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J „ZDie Genfer Ra
Saargebiet und GOberſchleſten

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Genf, 21. Februar. Die am 7. März beginnende Tagung des

Völkerbundsrates wird aller Vorausſicht nach für Deutſchland von
beſonderem Jntereſſe ſein, während die Dezembertagung des
Rates mehr den formalen Rahmen für die außerhalb der Rats-
verhandlungen ſich abſpielenden Beratungen der Außenminiſter
über den Abſchluß der deutſchen Entwaffnungskontrolle bildete.
Den Verhandlungen des Völkerbundsrates im März muß

weitgehende materielle Bedeutung

beigemeſſen werden; denn zum erſten Male wird der Völkerbunds-
rat in ſeiner Geſamtheit über eine deutſche Minderheitenfrage zu
entſcheiden haben. Wie bekannt, liegt dem Rate im März der
Proteſt des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien gegen die

Schulentſcheidung der polniſchen Regierung

vor. Bisher haben nun ſämtliche Eingaben der verſchiedenen
deutſchen Minderheiten beim Völkerbund eine höchſt negative Be
handlung erfahren. Entſprechend der im Völkerbund vielfach an
gewandten Methode dilatoriſcher Behandlung unbequemer Ein
gaben wurden bisher die Anträge der deutſchen Minderheiten von
dem ſogenannten Dreierkomitee des Völkerbundsrates ſtets ent
weder zurückgewieſen oder die weitere Behandlung der Anträge auf
unbeſtimmte Zeit vertagt. Demgegenüber muß auf Grund der
deutſch polniſchen Minderheitskonvention von 1922 der Proteſt des
Deutſchen Volksbundes vom Völkerbundsrat in ſeiner Geſamtheit

unmittelbar entſchieden werden.
Die polniſche Regierung hat nunmehr dieſer Tage dem Völker
bundsrat ein umfangreiches Gegenmemorandum gegen den Proteſt
des Deutſchen Volksbundes eingereicht, in dem, wie verlautet, die
juriſtiſche Rechtmäßigkeit des Standpunktes der deutſchen Minder
heiten in Oberſchleſien zwar anerkannt, jedoch die Beweisführung

egen die deutſche Auffaſſung auf dem Grundſatze aufgebaut wird,
deutſchpolniſche Minderheitenkonvention lediglich dem

b der deutſchen Minderheiten, nicht jedoch deren Erweiterung
und Ausbau bezweckt. Wie es heißt, beſteht in Ratskreiſen die
Abſicht, ein

Gutachten des Haager Jnternationalen Gerichtshofes
herbeizuführen, ein Verfahren, zu dem ſich Deutſchland nach den
bisherigen Erfahrungen ohne Bedenken wird entſchließen können.
Jedenfalls kann man der kommenden Entſcheidung des Völker
bundsrates in dieſer Frage mit größtem Jntereſſe entgegenſehen,
da es ſich hierbei um eine Entſcheidung von grundſätzlicher politi-
ſcher Bedeutung handelt. Die Rechtmäßigkeit des deutſchen Stand
punktes in Oberſchleſien iſt eindeutig in der Entſcheidung des
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion in Oberſchſeſien,
Calonder, anerkannt worden. Es handelt ſich hier zweifellos
um lebenswichtige Intereſſen des Deutſchtums in Oberſchleſien,
die vom Völkerbundsrat

unter keinen Umſtänden mißachtet werden können.

Auf der Tagesordnung des Rates ſteht ferner die durch den un
erwarteten Rücktritt des Kanadiers Stephens notwendig gewordene

Neuwahl des Präſidenten der Saarregierungskommiſſion.
In eingeweihten Kreiſen wird der Rücktritt Stephens bekanntlich
darauf zurückgeführt, daß in der endgültigen Entfernung der
franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet, die längſt hätte er-
folgen müſſen, noch immer keine Verſtändigung mit der franzöſi
ſchen Regierung erfolgt iſt. Die Neuwahl des Präſidenten, die
auch für Dentſchland von größtem Jntereſſe iſt, wird ſich im März
zum erſten Male

unter Teilnahme des deutſchen Vertreters

im Völkerbundsrat vollziehen. Es wird Aufgabe des deutſchen
Ratsmitgliedes ſein, bei der Neubeſetzung des Präſidentenpoſtens
der Saarregierung entſcheidend mitzuwirken und im Zuſammen
hang damit auf die gleichfalls auf der Tagesordnung ſtehende nun
mehr endgültige

Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet

zu drängen. Die Saarfrage wird als eine grundſätzliche Frage der
deutſchen Außenpolitik von Tag zu Tag dringender. Die von ſaar-
ländiſcher Seite immer wieder erhobene Forderung, im Hinblick
auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe im Saargebiet eine möglichſt raſche
Rückkehr zu Deutſchland herbeizuführen, kann von der Tages-
ordnung der außenpolitiſchen Verhandlungen Deutſchlands mit
den Alliierten nicht mehr verſchwinden. Völlig ungeklärt iſt gegen
wärtig noch, ob während der Märztagung des Rates die

Frage der Rheinlandräumung
tatſächlich und grundſätzlich aufgerollt werden wird. Von franzö
ſiſcher Seite wird in der letzten Zeit oſtentativ betont, daß die Zeit
für derartige Verhandlungen noch nicht reif ſei und Briand aus
innerpolitiſchen Rückſichten nwärtig noch nicht dieſes ſo
ſchwierige Thema behandeln könnte. Es kann demgegenüber kein
Zweifel beſtehen, daß es ſich hierbei

um rein taktiſche Manbver
handelt. Jn frangöſiſchen maßgebenden Kreiſen macht man ſchon
lange keinen Hehl daraus, daß über kurz oder lang die Räumung
des Rheinlandes eine Notwendigkeit werden wird. Es ſcheint ſich
gegenwärtig für Frankreich mehr darum zu handeln, den kommen
den Verhandlungen über die Rheinlandräumung von vornherein
eine Richtung zu geben, die eine reſtloſe Erfüllung der in der
franzöſiſchen Preſſe bereits bekanntgegebenen viel erörterten

Bedingungen für die Rheinlandränmung
ſichert.

tstagung
Der wahre Grund des Rücktritts

des Saar- Präſidenten
Saarbrücken, 21. Februar. Ueber die wahren Gründe des

Rücktritts des bisherigen Präſidenten der Saar-Regierung, des
Kanadiers Stephens, waren die verſchiedenſten Gerüchte im Um-
auf. Offiziös wurde zunächſt behauptet, daß es lediglich Geſund-
heitsrückſichten ſeien. Die franzöſiſche Preſſe ſah natürlich ſofort
in dem Rücktritt deutſche Machenſchaften. Man ging ſogar ſo
weit, zu behaupten, Deutſchland habe auf Stephens einen Druck
ausgeübt, um an ſeine Stelle den Saarländer Koßmann treten
zu laſſen. Jetzt wird der wahre Grund bekannt, denn Präſident
Stephens erklärte einem Vertreter der Saarbrücker „Saar-Korre
ſpondenz“ über die Gründe ſeines Rücktritts u. a. folgendes: „Seit
ſechs Monaten iſt meine Geſundheit ſehr heruntergekommen, ſo daß
ich glaube, meine Verpflichtungen gegenüber dem Saargebiet nicht
länger durchführen zu können. Jch hatte die Hoffnung, daß ich
vielleicht durch meinen Urlaub meine Geſundheit wieder herſtellen
könnte. Der Arzt erklärte mir jedoch, daß ich nicht wieder geſund
werden könnte, wenn ich meine angeſpannte Tätigkeit und meinen
Aerger nicht aufgebe. Jch habe mich daher zum Weggang
entſchloſſen, obwohl ich viele Sympathien in der Bevölkerung
beſitze, da jedermann bei mir offene Türen fand.“
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Es iſt alſo in der Hauptſache der Aerger, der die Geſundheit
Stephens' ſo angegriffen hat. Worüber der viele Aerger, wenn
er ſo ſtarke Sympathien bei der Saar- Bevölkerung hat? Woher
ſeine Ueberarbeitung, wenn er ſo viele tüchtige Leute, wie einen
Franzoſen, einen Belgier und einen Tſchechen in der
Regierung hat? Der Aerger iſt natürlich darauf zurückzuführen,
daß ſein lieber franzöſiſcher und tſchechiſcher Kollege ſeine Arbeiten
immer wieder durchkreuzt haben. Die viele Arbeit des

weil die anderen Regierungsmitglieder ihm ihre Tätigkeit
bei jeder Gelegenheit erſchwerten. Damit haben diejenigen Recht
behalten, die ſofort beim Rücktritt des Präſidenten der Anſicht
waren, daß die Gegenſätze innerhalb der Saarregierung ihn zum
Rücktritt veranlaßt haben.

Poincaré über die Schuldenzahlungen
Paris, 22. Februar. Der Präſident der

der Kammer, Malvie, äußerte ſich gegenüber Journaliſten, er
halte es kaum für möglich, daß es Poincaré gelingen werde, eine
öffentliche Diskuſſion in der Kammer über die Frage
zu vermeiden, ob die Regierung die Vollmachten beſitze, an Eng
land und Amerika Zahlungen zu leiſten, ohne daß die Schulden
abkommen mit beiden Staaten ratifiziert ſeien. Die Stimmung
in parlamentariſchen Kreiſen iſt ziemlich geſpannt. Den
für heute angekündigten Erklärungen Poincarés in der Finanz-kommiſſion der Kammer ſieht man mit großem Intereſſe ent

gegen.

Jtalien lehnt die Flottenabrüſtung ab
Rom, 21. Sylrnat. Allein das „Giornale d'Jtalia“ bringt

heute abend die Meldung, daß die italieniſche Antwort
note auf das ameritaniſche Flottenabrüſtungsmemorandum
heute dem Wer Votſchafter in Rom überreicht worden
i. T73 amtliche e des Stefanibüros, der angeblich von Muſſo
lini ſelbſt verfaßt wird, iſt noch nicht veröffentlicht worden. Wie
zu erwarten war, hat die italieniſche Regierung die amerika-
niſchen Abrüſtungsvöorſchläge mit der r abge
wieſen, daß die geographiſche Lage Jtalien
winge, im Intereſſe ſeiner Lebensmittelver-
orgung und ſeiner Verteidigung eine ſtarke
lotte zu unterhalten. Es handele ſich jedoch nur um
e kleinen Schiffseinheiten, die auch die Kleinſtaaken in ge

nügendem Maße beſäßen. Solange dieſe Staaten nicht abrüſten
würden, könne Jtalien keine Schwächung ſeiner Seeſtreitkräfte zu

Auch ſei es Italien unmöglich, die Seeſtreitkräfte von
einer Luft und Landmacht zu trennen, denn andere Mächte
würden re Erſparniſſe auf dem einen Gebiete durch Mehraus-
gaben auf anderen Gebieten ausgleichen.

Neue deutſche Wahlerfolge in
Oſtoberſchleſien

Kattowitz, 22. Februar. Ein neuer deutſcher Wahlſieg war
am Sonntag im Kreiſe Lublinitz zu verzeichnen. Bei den
Kommunalwahlen am 14. November v. J. erhielt die katholiſche
deutſche Volkspartei 383, die polniſche Partei 128 Stimmen. Da
die Wahlen für un gültig erklärt wurden, erfolgte am Sonntag
eine Nachwahl, bei der die katholiſche deutſche Volks
partei 94 und diepolniſche Partei nur 64 Stim-
men erhielten. Die Deutſchen erhalten danach 5 von den
9 Gemeinderatsſitzen. Einen weiteren Wahlſieg hatten die
Deutſchen bei den Magiſtratswahlen in Tarnowitz zu ver
gen Für die deutſchen Vorſchlagsliſten wurden 19 und für
ie vereinigten polniſchen Liſten 9 Stimmen abgegeben. Die

Deutſchen erhalten danach vier Magiſtratsſitze und die Polen zwei.

Die Sprengungen an der Oſtgrenze
BVerlin, 22. Februar. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“

erfährt, hat das Reichswehrminiſterium an die Feſtungs-
kommandanten Befehle herausgehen laſſen, denen zufolge die
Sprengung jener Befeſtigungen vorzunehmen iſt,
deren Beſeitigung in den Pariſer Vereinbarungen zugeſtanden
wurde. Zu einem Teile ſind dieſe Befehle befriſtet. Jnsgeſamt
ſoll die Sprengung im Laufe von vier Monaten durchgeführt

in. Jnnerhalb dieſer Zeit muß auch das Kriegsgerätegeſetz vomſe
Reichstage angenommen werden.

Ein neues Stadium in der
Reichsſchulpolitik

Von
Oberſtudiendirektor Oelze, M. d. L.

Es iſt kein Zufall, daß im ganzen deutſchen Volke
Fragen der Schulgeſtaltung und ganz beſonders die Frage
nach der chriſtlichen oder nichtchriſtlichen Geſtaltung unſeres
Schulweſens die Gemüter ſtark erregen. Das deutſche Volk,
das ſich um religiöſer Gewiſſensfragen willen im dreißig-
jährigen Krieg faſt vor den Untergang geſtellt ſah, nimmt
es auch heute mit Fragen der religiöſen Erziehung ſeiner
Kinder bitter ernſt, und man kann ſich, ſo tief man auch
immer die wachſende Zerriſſenheit unſeres Volkes beklagen
muß, doch darüber freuen, daß in dem Zeitalter des ufer-
loſen Materialismus ſich weite Kreiſe der chriſtlichen Eltern-
ſchaft beider Konfeſſionen von religiöſer Jndifferenz für die
Erziehung ihrer Kinder freihalten, daß ihnen dieſe Fragen
von zentraler Bedeutung ſind.

Die neue Reichsregierung hat in ihrem Pro-
gramm den Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes in Aus-
ſicht geſtellt, das die aus dem Erbe der Vergangenheit
unſeres Volkes erwachſenen Werte deutſchchriſtlicher Volke-
kultur ſichern und bei Anerkennung der ſtaatlichen Rechte
und Hoheiten die Grundſätze des Elternrechtes und der
Gewiſſensfreiheit zur Geltung bringen ſoll.

Zeit würde es wahrlich zur Regelung dieſer Fragen.
Nach den unmöglichen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung,
bei denen beide Abſätze des Art. 146 ſich gegenſeitig auf
heben, kam der erſte Verſuch, bei dem ein ſozialdemokratiſcher
Referent durch einen demokratiſchen Reichsinnenminiſter
unter einem Zentrumskanzler einen Entwurf vorlegte, der
an ſich ſelbſt zugrunde ging. Es folgte der durch eine
Jndiskretion vor der Zeit veröffentlichte, durch eine maß
loſe Hetze in der Oeffentlichkeit diskreditierte Entwurf des
Miniſters Schiele, der durch deſſen Austritt aus der Regie-
rung erledigt wurde. Der dem Vernehmen nach ſehr wenig
inhaltsreiche Entwurf des Miniſters Külz iſt aus der
miniſteriellen Schublade nie herausgekommen. Die chriſt
liche Elternſchaft erwartet beſtimmt, daß nunmehr ohne
Zögern der verheißene Reichsſchulgeſetz-
entwurfkommt, wie dies ſoeben in einem Schrei-
ben des Reichselternbundes an die Parteien, bei
denen die Entſcheidung liegt, zum Ausdruck gebracht wird.

Jn der Erziehungsſchule, wie ſie die chriſtliche Volks
mehrheit beider Konfeſſionen für ihre Kinder erſtrebt, ſoll
und darf die Religion nicht ein Anhängſel ſein, ſondern ſie
muß die Zentralſonne bilden, die den geſamten Unterricht
durchleuchtet. Der Lehrer muß in der Lage ſein, in jeder
Unterrichtsſtunde die Kräfte der chriſtlichen Weltanſchauung
erziehlich, lebendig, zu machen, mit religiöſen Beweggründen
auf das kindliche Gemüt einzuwirken. Es iſt eine grobe
Entſtellung, wenn dieſe Abſicht durch das Schlagwort von
Kirchenſchule oder Klerikaliſierung des deutſchen Schul
weſens verdächtigt wird, oder wenn man gar die Lehrerſchaft
durch das Schreckgeſpenſt der Wiederkehr der geiſtlichen
Schulaufſicht graulich zu machen ſucht. Die Deutſchen Evan-
geliſchen Kirchentage in Dresden und Stuttgart haben es
mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen, daß von der Kirche eine
Wiederkehr der geiſtlichen Schulaufſicht in irgendeiner Form
mit Entſchiedenheit abgelehnt wird. Die nach Art. 149 der
Reichsverfaſſung den Kirchen zuſtehende Einflüßnahme auf
den Religionsunterricht läßt ſich durchaus durch Ausſchüſſe,
in denen die Elternſchaft, die Lehrerſchaft und die Kirche
zuſammen vertreten ſind, vollziehen.

Dieſe „Bekenntnisſchule“ iſt auch nicht eine Zerſchlagung
der Staatsſchule. Aber gerade, wenn der Staat einen
Schulzwang ausübt, hat er die unbedingte Verpflichtung,
von ſich aus Schulen zu ſchaffen, in denen die Maſſen der
Elternſchaft die Verkörperung der Jdeale, die ſie für ihre
Kinder auf erziehlichem Gebiete haben, finden können.
Wenn innerhalb der ſtaatlichen Schulen die verſchiedenen
Zweige der Schularten nebeneinander beſtehen können, dann
wird ſich ja bald zeigen, welche Schulart die beſſere, die
leiſtungsfähigere, die von Eltern und Schülern bevorzugte
ſein wird. Gerade im Zeitalter der Demokratie ſollte man
eine ſolche ſelbſtverſtändliche Forderung der Selbſtbeſtini
mung auf dem heiligſten Gebiet nicht bekämpfen.

Die neue Regierung hat zur Durchführung eines ſolchen,
die chriſtlichen Elternkreiſe befriedigenden Reichsſchulgeſetzes
beſſere Ausſichten, als ſie je eine Regierung hatte. nun
wenn bisher meiſt innerhalb der Regierung und innerhalb
der Regierungsparteien über die Grundgedanken eines
Reichsſchulgeſetzes die größten Meinungsverſchiedenheiten
beſtanden, und ſo dem Entwurf, vollends ſeiner Durchfüh-
rung Steine in den Weg gelegt wurden, ſo r jetzt
innerhalb der neuen Regierung und der ſie tragenden Par
teien im Reichstag keine ſonderlich großen



ſchiedenheiten beſtehen, und man kann hoffen, daß endlich
in abſehbarer Zeit das deutſche Volk aus dieſen ſchweren
Kon erlöſt ſein wird, und die deutſche Schule die

t zu einer ruhigen und gedeihlichen Arbeit
gewinnt.

Reichskanzl er Marx über die deutſche
Außenpolitik

is, e r. Der „Soir“ t t r abendintere lärungen des Reichskanzlers Dr. Marx gegen
über tarbeiter dieſes Blattes in Berlin. Auf den Hin
weis, der Eintritt der Deutſchnationalen in die Reichs-

regierung Beunruhigung in der öffentlichen Meinung
hervorgerufen habe, erwiderte der Reichskanzler, er

re wohl verſtehen, daß dadurch in gewiſſen franzöſiſchen
Krei ſorgniſſe hinſichtlich der deutſchen Außenpolitik ent
ſtanden ſeien. Das beweiſe jedoch nur ein völliges Mißverſtehen
der Tatſachen. Die grybe Mehrheit des deutſchen Volkes erkenne
heute ohne Unterſchied der Parteirichtung die Not wendigkeit
friedlicher Arbeit zwiſchen den europäiſchen Völkern.
Solche Beſorgniſſe könnten überdies nur durch phantaſtiſche oder
ungenaue Jnformationen entſtehen, wie z. B. diejenigen des
Korreſpondenten des „Echo de Paris“, de Villemus, der be
wußt und ſyſtematiſch alle politiſchen Handlungen der deutſchen
e entſtelle. Dr. Marx wies weiter darauf hin, daß der
Entſchluß der Deutſchnationalen, in die Regierungskoalition ein
zutreten, ſich auf die Politik von Locarno ſtütze. Auf die Be
merkung des r daß der Abbruch der deutſch
polniſchen Verhandlungen mit dem Geiſte von Locarno
wenig in Einklang zu ſtehen ſcheine, erwiderte der Reichskanzler,
daß es ſich nur um eine vorläufige Unterbrechung der Verhand
lungen handle. Dieſe Unterbrechung als die Folge des Amts
antrittes des neuen Kabinetts darzuſtellen, ſei vollkommen un
richtig. Schon ſeit Monaten habe die deutſche Regierung
mit wachſender Sorge die Haltung der polniſchen Behörden gegen
über den deutſchen Staatsangehörigen beobachtet. Erſt die kürz-
liche Ausweiſung von vier deutſchen Jngenieuren habe De ſſch-
land gezwungen, Maßregeln zu ergreifen, die Polen hätte ver-
meiden können. Jn der Haltung Deutſchlands einen aggreſſiven
Geiſt zu ſehen, ſei noch weniger richtig. Es wäre ſogar leicht, den
Nachweis zu erbringen, auf welcher Seite es an Entgegenkommen
fehlt. Deutſchland habe ein wahrhaftes Intereſſe daran, mit
Polen zu einem modus vivendi zu gelangen. Niemand bedauere
mehr als wir ſelbſt, daß der böſe Wille des öſtlichen
Nachbarn die Erreichung dieſes Zieles verhindere. Dr. Marx
E zum Schluß die Ueberzeugung aus, daß man trotz aller

chwierigkeiten den Frieden erreichen werde. Für Frankreich und
für Deutſchland gebe es keine andere Zukunft als die Verſtändi
gung. Nur ſo könnte die ganze abendländiſche Kultur vor un
überſehbaren Kataſtrophen bewahrt bleiben.

Das Kabinett und die Rheinland-
raumung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 22. Februar. Wie wir hören, empfängt der Reichs

kanzler Dr. Marx heute nachmittag Parteivertreter des be
ſetzten Gebretes und Mitglieder des interfraktionellen Aus
ſchuſſes für das beſetzte Gebiet, um mit ihnen Notmaßnahmen zu
r Eine Reihe von durchgreifenden Hilfsmaßnahmen
ſind geplant, da ſich immer mehr und mehr herausſtellt, daß allein
die Tatſache der Beſetzung Handel, Verkehr und
Produktion im beſetzten Gebiet mehr und mehr
lähmt. Jm Hinblick auf die heute angeſetzte Wiederaufnahme
der Verhandlungen über das Handelsproviſorium mit Frank-reich dürfte m die Frage des Weinbaues am Rhein und
ſeinen Nebenflüſſen zur Debatte geſtellt werden. Darüber hinausaber kann erwartet werden, daß ßer Reichskanzler den Vertretern

des beſetzten Gebietes Erklärungen über die Stellungnahme des
Kabinetts und des Außenminiſteriums zur Frage der Rhein
u r

Es hat nach den aus Paris, London und Genf vorliegenden
Nachrichten nicht den Anſchein, als würde auf der kommenden
Ratstagung in Genf ſich Gelegenheit bieten, dieſe wichtigſte und
aktuellſte Frage Deutſchlands zu behandeln und zu einem erfreu-
lichen Abſchluß zu bringen, wenn auch der Außenminiſter
vorerſt, wie wir hören, an dem Entſchluß feſthält, nach Genf

u fahren. Wenn es dort zu Sonderbeſprechungen kommenſollte o liegt doch dem Geſamtkkabinett die Pflicht ob, nunmehr

offizielle Schritte zu unternehmen und vor allem
die Generalquittung für den erfolgten Abſchluß der Reparationen

„Hokuspokus“
Curt Götz-Gaſtſpiel im Stadttheater.

Ueber Nacht iſt „Ueber Nacht“ der Schleier der Vergeſſenheit
gebreitet worden. Und das hat mit ſeinem „Hokuspokus“ der
literariſche Bellacchini unſeres Jahrzehntes, Curt Götz, getan.
Dank ihm
Er iſt aber auch wie kaum einer zu einer derartigen Großtat
herufen. Jſt er doch Autor, Regiſſeur und Akteur in einer
Perſon. Und dies in einer künſtleriſchen Vollkommenheit und ver
blüffenden Originalität, gepaart mit einer feinen bachtungs
u und richtigen Einſchätzung des Publikums, die ihresgleichen
uchen.

Wir Hallenſer kennen Curt Götz ſchon aus verſchiedenen
ſeiner Stücke und haben ſtets feſtſtellen können, daß er ſofort den
Kontakt zwiſchen Bühne und Publikum herzuſtellen weiß Und
wir haben nach dem geſtrigen erfolgreichen Abend die erfreuliche
Feſtſtellung machen können, daß er ſich auf ſtark anſteigender Lin.e
ſeines dramatiſchen Schaffens bewegt, daß er ſich in ſeinem
„Hokuspokus“, das übrigens erſt vor etwa 14 Tagen in Stettin
aus der Taufe gehoben wurde, ſelbſt übertroffen hat.

d

„Hokuspoklus“ nennt Götz ſeine Komödie, und es ſind in der
Tat bunte, bewegte, oft unwirklich erſcheinende Bilder, die an uns
vorübergleiten. Und doch fühlt man ſchon nach den erſten Worten
dieſer mit Theaterblut geſchriebenen Komödie, daß es hier um
mehr geht als um eine harmloſe Satire.

Nein, man ſpürt gar bald eine gewiſſe Moral, meinetwegen
auch Tendenz, heraus: nur der Ausländer gilt bei uns etwas,
und erſt den toten Künſtler ehrt, d. h. kauft die Welt! Und unſere
Rechtsſprechung be und verurteilt oft nur nach den geſchriebenen
Geſetzen der Theorie, nicht aber nach den ungeſchriebenen Geſetzen
der Praxis!

Ja, die Juriſten haben es diesmal Curt Götz angetan. Oder
richtiger: er tut ihnen hier allerhand an. Nicht in plumper, gar
beleidigender Form die zahlreichen Juriſten des geſtrigen
Abends werden es gern beſtätigen macht dies der elegante, welt
gewandte Satiriker, aber er trifft oft oder ſogar meiſt den
bewußten Nagel auf den Kopf.

Frau Agda Kjerulf wird des Gattenmordes verdächtigt und
angeklagt, weil ſie allein von einer gemeinſam mit ihrem Gatten
unternommenen Bootsfahrt zurückkehrt eine völlig unzureichende

ndizienbeweisführung ſelbſtverſtändlich. Aber eine köſtliche Ge
richtsſzene gibt es Verteidiger contra Staatsanwalt! So etwas
muß man geſehen und gehört haben!

Und ſchließlich iſt eben alles nur Hokuspokus geweſen. Denn
Herr Kjerulf war gar keine Leiche, ſondern hielt ſich abſichtlich ver
borgen, auf daß er berühmt ward und ſeine Bilder gekauft wurden.
Was denn auch prompt geſchah, ebenſo wie ſeine Rückkehr im
gegebenen Augenblick.

—mwZJ

Das engliſch-chineſiſche Abkommen
Chamberlain über das Abkommen

von Hankau
London, 21. Februar. Jm Unterhauſe gab heute Cham-

berlain ſeine mit Spannung erwartete Erklärung über das
am Sonnabend zuſtande gekommene Hankauer Abkommen ab.
Der Miniſter erklärte, daß er nunmehr von dem britiſchen Unter-
händler in Hankau die Beſtimmungen erfahren habe, welche die
Kantonregierung für die britiſchen Konzeſſionen in Hankau und
Kiukiang anwenden werde. anach ſei die Garantie gegeben,
daß die britiſchen Jntereſſen keine unterſchied-
liche Behandlung mehr erfahren würden, und daß
die Chineſen bei der Aenderung der Konzeſſionsverwaltungen
keine Gewalt anwenden würden. Chamberlain wies ſodann
darauf hin, daß er den britiſchen Unterhändler in Hankau beauf-
tragt habe, den kantoneſiſchen Außenminiſter zu erklären, daß ſich
die britiſche Regierung für die Verwendung der briti-
ſchen Truppen in Schanghai alle Rechte vor-
behalten müſſe An den Schutz des britiſchen Lebens und
Eigentums in China zu denken, bleibe die oberſte Pflicht der bri
tiſchen Regierung nach wie vor. Die britiſche Regierung behalteſich auch vor, mit allen anderen chineſiſchen Be

örden. die wirklich für ihr Gebiet Autorität beſätzen, in Ver
andlungen zu treten. Chamberlain betonte ferner, daß ſich die
antonregierung trotz e Unterhauserklärung vom 10. Fe

bruar über die Frage der Landungstruppen bereit erklärt habe,
weiter zu verhandeln Sie habe auch zugeſtimmt, daß das
Hankauer Abkommen nicht auf die übrigen bri-
tiſchen Konzeſſionen in Ching übertragen ver-
den dürfe. Nach der Miniſtererklärung gab der Arbeiter
parteiler Cly nes ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die e-
gierung den chineſiſchen Konflikt im Verhandlungswege beizu
legen hoffe. Auch Lloyd George e gar te die Regie
rung zu dem Abſchluß des Abkommens von Hankau. Auf ſeine
Frage, ob England auch mit der Pefkinger Regierung verhandele,
erwiderte Chamberlain, de der britiſche Geſandte in Peking mit
der Zentralregierung in Verhandlungen ſteße, daß ſich England
aber das Recht vorbehalte, allein mit der jeweiligen de facto-
Regierung ein Abfommen abzuſchließen. Die Zukunft Schanghais
könne nur in Uebereinſtimmung mit den anderen n Schanghai

intereſſierten Vertragsſtaaten geregelt werden. Zur allgemeinenLage in China übergehend, erllärte Chamberlain, daß General

Sun Tſchuanfang 55 Kilometer vor Schanghai eine neue Ver
teidigungslinie bezoge. habe. Auf eine Anfrage erwiderte der
Außenminiſter noch, daß die Stadtverwaltung in Hankau aus
Chineſen und Briten beſtehen werde.

Schanghai im Zeichen des Kriegsrechts
London, 21. Februar. Jn Schanghai der Streit weiter an

Ausdehnung zugenommen. Nahezu 100 Mann ſind zurzeit
ausſtändig, und die öffentlichen Verkehrsmittel liegen vollſtändig
ſtill. Die chineſiſchen Polizeibehörden üben ein ſtrenges Regiment,
um Ausſchreitungen ſchon im Keime zu an iſt ſicht
lich bemüht, dem engliſchen Militär auch nicht den geringſten Vor
wand zur Jntervention zu geben. Ueber Schanghai iſt das
Kriegsrecht r worden.Jn ausländiſchen Kreiſen in Schanghai verlautet, daß Sun
im Falle ſeiner endgültigen Niederlage nach Japan zu flichen
beabſichtige. Er ſoll ſich bereits im Beſitz der notwendigen Papiere
befinden. Aus Hankau wird berichtet, daß der Außenminiſter
Tſchen die Stadt Schanghai ſofort nach Einnahme durch die
Kantoneſer Truppen zu beſuchen beabſichtige.

General Hangyouting, der Stabschef T angtſoline gab
in einem Jnterview die neuen Kriegspläne der Pekinger

egierung bekannt. Hiernach iſt der Schantunger Kommandeur
Tſchangtſuntſchang heute in Richtung Nanking abmarſchiert. Er
hat die Abſicht, Schanghai unter allen Umſtänden gegen die vor
rückenden Kantoneſer zu verteidigen.

Paris, 21. Februar. Wie die Agentur „IJndepacifique“ aus
Peking meldet, hat Tſchangtſolin infolge der Beſetzung der Provinz
Tſchekiang durch die Kantoneſer endgültig mit Wupeifu gebrochen.
Das amerikaniſche Repräſentantenhaus für Gleichberech

tigungsverträge mit China
London, 22. Februar. Nach einer „Exchangs“-Meldung aus

Waſhington hat das amerikaniſche Repräſentankenhaus in einer
Reſolution den Präſidenten gebeten, mit China auf der Grundlage
der Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit über
neue Verträge zu verhandeln.

und für die durchgeführte deutſche Entwaffnung zu verlangen. Wir
lauben nicht falſch unterrichtet zu ſein, wenn wir annehmen, daß
n der juriſtiſchen Auswärtigen Amtes die Arbeiten
geleiſtet werden, um den deutſchen Anſpruch auf die Zurück
r der Beſatzungstruppen aus dem Artikel 431

es Verſailler Friedensvertrages eingehend zu begründen. Sobald
dieſe Denkſchrift abgeſchloſſen iſt, wird das Kabinett die ent

ſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen haben.

Der Arbeitskonflikt in der ſächſiſchen
Metallinduſtrie beigelegt

Dresden, 21. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: Die heute
im ſächſiſchen Arbeitsminiſterium gepflogenen Verhandlungen zur
er 73 der Differenzen in der Metallinduſtrie haben zu folgen
dem Ergebnis geführt: Die regelmäßige Arbeitszeit ausſchließlich
aller Pauſen beträgt 48 Stunden in der Woche, für ein
zeln Arbeitergruppen kann im Einvernehmen mit dem Betriebsrat
die Arbeitszeit bis zu 51 Stunden in der Woche verlängert werden.
Für die über 48 Stunden hinausgehende Arbeitszeit iſt ein Zu
ſchlag von 10 Prozent zu zahlen.

Dieſes Ergebnis bedarf noch der Zuſtimmung der Vertrag
parteien, die ſich bis zum 24. Februar. mittags 12 Uhr entſchieden
haben müſſen. Mit der Zuſtimmung der Vertrags-
parteieniſt aber zu rechnen. Nach erfolgter Zuſtimmung
hat die Aufhebung des Streikes und der Ausſperrung überall un
verzüglich zu erfolgen. Maßregelungen dürfen nicht vorgenommen
werden. Die Arbeit ſoll am Freitag dieſer Woche wieder aufge
nommen werden.

Siedlungsdenkſchrift des Reichs-
arbeitsminiſteriums

GBerlin, 22. Februar. Das Reichsarbeitsminiſterium hat jetzt
eine Denkſchrift über die Siedlungsfrage fertiggeſtellt, die
die Erwiderung auf die Dentſchrift des Miniſterialdirektors Arti-cus vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium darſtellt. Nach

Jn der ganzen Aufmachung des Stückes iſt eine bewußte
Pirandello-Perſiflage nicht zu verkennen.

Vorſpiel: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor, der ſie vor der
unvermeidlichen Pleite retten ſoll. Der Dichter des Gremiums
dieſer Leute vom Bau hat durch Zufall ein noch unaufgeführtes
Stück von Mirandello bei ſich. Alles iſt begeiſtert, und dieſer ſo
eben von uns kurz ſkizzierte Mirandello ſpielt ſich nun in drei
Akten von unſeren Augen und Ohren ab.

Nachſpiel: Kritik, und zwar mit wundervollen Seitenhieben
auf Publikum und Preſſe wer denkt nicht beim Anblick des
Kritikers an Alfred Kerr vom „Berliner Tageblatt'? Das Stück
iſt zwar ein Schmarrn, aber der Ausländer Mirandello hat's ver-
brochen, alſo wunderbar!

Und welche Enttäuſchung und Aufregung, als ſich plötzlich der
arme Dichterling als Vater dieſes Muſenkindes erklärt Ein
ſtimmige Annahme ſeines heroiſchen Entſchluſſes, freiwillig zu
ſterben, auf daß ſein Kind lebe und damit auch ſein vom Pleite
geier bedrohter Theaterdirektor.

Hokuspokus gewiß! Und doch ſpricht, ja ſchreit tiefer Ernſt
und bittere Wahrheit aus dieſer Komödie.
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Curt Götz bot uns in Halle ſein jüngſtes Werk in glänzender
Beſetzung. Er iſt erfreulicherweiſe einer von den wenigen unſerer
Prominenten, die ſich mit ebenbürtigen Kräften umgeben. Daß
er als Schöpfer des Ganzen eine Spitzenleiſtung herausbrachte,
war ſchlechterdings nicht anders zu erwarten. Neben ſeiner Gattin
Valerie von Martens ſei dann aber ſogleich Hermann Vallentin
genannt, der die Rolle des Theaterdirektors, vor allem aber die
des Verteidigers, fabelhaft echt ſpielte. Ein wohlabgewogenes
Spiel verband mit einer guten Erſcheinung Walther Steinbeck
als Gerichtspräſident.

Jn dem ganzen Spiel aber lag ein Tempo, das die Zuſchauer
ſofort feſſelte.

Sie ſpendeten denn auch verſchiedentlich bei offener Szene
einen Beifall, der zum Schluß Formen annahm, wie ſie unſer

Stadttheater wohl ſeit langen Jahren nicht erlebt hat.
Dr. Sellheim.

Dom Weſen der Charakterologie
prach im Natur wiſſenſchaftlichen Verein für

chſen und rn in hochintereſſanter Weiſe Univerſitäts
profeſſor Dr. Emil Utitz, Halle.

Noch vor wenigen Jahren hätte ein Vortrag über Charaktero-
logie in erſter Linie die Möglichkeit einer wiſſenſchaftlichen
Charakterlehre verteidigen müſſen. Heute bedarf es weit eher
einer Warnung, um allzu ausſchweifende Hoffnungen abzu
wehren. Obwohl ſich die leider wenig erforſchte Geſchichte
der Charakterologie bis in die griechiſche Antike verfolgen läßt
hervorragende Leiſtungen ſind da insbeſondere Platon, Ariſto-

teles und Theophraſt zu danken), zeigt die jüngſte Entwicklung der
Charakterologie e durch die geſamte geiſtige Lage der
Gegenwart) alle Anzeichen einer werdenden Wiſſenſchaft: die all

Mitteilung der Morgenblätter dringt die Denkſchrift Er wide
rungen auf die Vorwürfe der preu e e Denk-
ſchrift. Sie gibt u. a Beweiſe dafür, daß die Siedlungsaktion
durch Kompetenzſtreitigkeiten ſabotiert wurde und
ſhlieht mit den Worten: „Die der Mitwirkung des Reiches bei

r Förderung des land wirtſchaftlichen Siedlungswerkes entgegen
ſtehenden Hemmungen hätten bei einem vextrauensvollen e
emmenwirken r mit dem Reiche leicht beheben laſſen.
as Reich hat die Verſuche einer r uſammenarbeit

mit Preußen immer wieder erneueri und dabei den preußiſchen
Mehrheitsrechten ſtets die vollſte Beachtung geſchenkt.“

Abſchluß der Rumänien-Anleihe?
Berlin, W. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Bukareſt gilt die rumäniſche T in Deutſchland als abge
ſchloſſen. Sie beläuft ſich auf 200 Millionen Goldmark,
davon werden 40 Millionen bar bezahlt, der Reſt in Lieferungen.
Die Zinſen ſind auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Der deutſche Geſandte beim polniſchen
Aufenminiſter

Warſchau, 21. Februar. Vor ſeiner Abreiſe nach Berlin, die
in den nächſten Tagen erfolgen ſoll, hat heute der deutſche Ge
ſandte Rauſcher noch einmal bei dem Außenminiſter Zaleski
wegen der Fortführung der deutſche polniſchen
Verhandlungen vorgeſprochen. Der polniſ ußen
miniſter hat heute noch einmal erklärt, daß der polniſche Stand-
punkt in dieſer Angelegenheit unverändert bleibe.

Sehnupfen.
r mit Chinosol schaffen sofortLuft und üten Kopfsehmerzen. Versuchs-
packung 60 P. in allen Apotheken u. Drogerien.Chinosol

mähliche Loslöſung aus dilettantiſchem Uebereifer, das einiger
maßen naive vorſchnelle Verallgemeinern in ihrem Geltungs-
umfange noch ungeſicherter Ergebniſſe, die langſam erwachende
Bewußtheit der methodiſchen Schwierigkeiten, die gerade auf
dieſem Gebiete ſehr erheblich ſind. Dieſe Kinderkrankheiten
können nur durch ſtrenge, die Bemühungen verſchiedenſter
Forſchungsrichtungen zuſammenfaſſende Arbeit überwunden wer
den. Das von dem Redner herausgegebene „Jahrbuch der
Charakterologie“ ſoll dieſer Aufgabe dienen, während ſeine eigene
a ewologie eine Geſamtanſchauung des Gebietes zu liefern
rachte
Von mancher Seite her ſtößt die Naturwiſſenſchaft immer

wieder an die Charakterologie. iſt ein beſonderes Verdienſt
der Pfychiatrie, das Charakterproblem in ſeinem ganzen Umfange
und in ſeiner ganzen Bedeutung erkannt zu haben. Schon die
einfache Frage, wie beſtimmte ſeeliſche Erkrankungen zum
Charakter ſich verhalten, iſt geeignet, eine Fülle charakterologiſcher
Unterſuchungen auszulöſen. Aber nicht nur der Pſychiater,
ſondern die geſamte Medizin hat es mit Charakterologie zu tun,
ſoweit ſie nicht die einzelnen Leiden iſoliert, ſondern ihr Ver
hältnis zur geſamten Konſtitution und Perſönlichkeit erforſcht.
Und ebenſo kann die Vererbungslehre das Problem des Charakters
nicht einfach regieren. In letzter Zeit hat ſich auch eine Tier
charakterologie gebitdet, die von der allgemeinen Charakterologie
befruchtet wird, und andererſeits ihr wieder wertvolle Ergebniſſe
vermittelt. Bedenken wir andererſeits, wie ſehr viele Geiſtes-
wiſſenſchaften an Charakterologie intereſſiert ſind, erblicken wir
in der Charakterologie eine Diſziplin, die aus verſchiedenſten
Quellen ihre Nahrung zieht und die enge Beziehungen zwiſchen
ſcheinbar ganz Abgelegenem aufdeckt.

Heute ähnelt eher das ganze Gebiet der z mehr
einem Bergwerk, in das von allen Seiten her Stollen hinein
getrieben werden, ſo daß vielfach der Eindruck zufälliger Willkür
entſteht, als einem planvollen, geordneten Wegeſyſtem, innerhalb
deſſen ein jedes ſeinen klaren Stellenwert beſitzt. Während die
verſchiedenſten Einzeldiſziplinen in Verfolg ihrer Forſchungs
ſchichten in die Charakterologie eindringen, iſt es ihre autonome
Aufgabe, das Problem des Charakters rein als ſolches aufzu-
rollen. Damit miſcht ſie ſich nicht in den Betrieb anderer Wiſſens
weige ein, ſondern es entſteht ein für alle fruchtbarer
Vechſelverkehr. Die Frage nach dem Weſen des Charakters wird

für ſie rm entſcheidenden Ausgangspunkt. Der Charakter
ſtellt ſi ihr dar als die Perſönlichkeit, geſehen
unter dem Geſichtspunkt ihrer Strebungen, oder als
die Strebungen in ihrem Sinne, in ihrer Bedeutung für die Per
ſönlichkeit. Der Vortragende entwickelt dann die methodiſchen
Anforderungen, die dieſe Aufgabe ſtellt, und einige Voraus-
ſetzungen, an die alle charakterologiſche Forſchung gebunden iſt.
Er ſchließt mit einem Hinweis darauf, daß eine wiſſenſchaftliche
Charakterologie nichts mit den blendenden Effekten und Senſa-
tionen zu tun hat, die ein laienhaftes Publikum n von
ihr erwartet. „Aber ſelbſt bei aller kritiſchen Zurückhaltung darf
wohl auch eine ernſte Charakterologie zufrieden ſein: denn das
Intereſſe an ihr iſt in ſtetem Wachſen.“



des Bruckdorf Nietlebener Bergbau Vereins
Jn der Gewerkenverſammlung wurden die Punkte

der Tagesordnung einſtimmig angenommen. So wurdedie Aufnahme der 6prozentigen Anleihe gutgeheißen. Ferner

wurde beſchloſſen, die Vorkri ihen abzulöſen. Neu in den
Grubenvorſtand, deſſen Mitgliederzahl auf mindeſtens drei feſt
geſetzt wurde, wurden t Herr Willy Quandt, Herr Dr.
Wallich und an Stelle des verſtorbenen Geh. Komm.-Rats
Dr. H. Lehmann Konſul Dr. Lehmann.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
Wie die „Halleſche Zeitung“ erſ ſind alle bisher in

anderen Blättern veröffentlichten Dividendenſchätzungen vage
Kombinationen, denen die Verwaltung völlig fern ſteht. Daß eine
Dividende verteilt werden kann, ſteht unzweifelhaft feſt; ob jedoch
die Höhe der vorjährigen Dividende (8 Prozent) in Frage kommt,
kann nicht überſehen werden, ſolange der Abſchluß noch nicht
fertiggeſtellt iſt. Die entſcheidende Bilanzſitzung wird aber erſt im
nächſten Monat ſtattfinden.

Keine Dividende bei der Zuckerraffinerie Halle
Die i 7 Halle bleibt für das abgelaufene Ge

ſwtigiaß dividendenlos. Die Generalverſammlung fin-
det am 21. März ſtatt.

Zuſammenbruch der Hhermania A.G.
Die Hermanig A.-G. in Schönebeck a. d. Elbe hat ihre

Zahlungen eingeſtellt und ſieht ſich genötigt, den Konkurs an-
zumelden.

Porzellanfabrik Fraureuth A.-G., Fraurenth. Die Reichsver-
ſicherungsanſtalt hat nunmehr Antrag auf Zwangsverſteigerunggeſtellt. Bekanntlich betragen ihre Forderungen an die Geſell

ſchaft ca. 440 000 Rm. Der Verſteigerungstermin iſt auf den
29. April 1927 feſtgeſetzt. Es erſcheint nach Lage der Sache frag
lich, ob ſich ein Käufer für die Fabrik finden wird und ob es mög-
lich ſein wird, den Betrieb überhaupt wieder zu eröffnen.

Konkurſe und Geſchäſtsauff. Hten
Angeordnete Konkurſe: Fa. lbent u. Engelmann, Zerbſt, Anmeld.

7. März 1927. Glb. und Prüf. 15. März 1927.
Aufgehobene Geſ chten:; Gebr. Schliack, Holzhandlung.

Tendenz: luſtlos.
Halle, 22. Februar. Bank- und Bergwerksaktien

lagen allgemein ſchwächer. Ein BruckdorfNietlebener Kux wurde
umgeſetzt. Ammendorfer Papier lagen ſchwächer. Jn Lindner
war ſtärkeres Angebot, ſie verloren 4 Prozent.
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m Freiverkehr war kein Umſatz. Es notierten:
Bühring 40 G., Cäſar u. Loretz 11 bez., Czarnowangz 50 G., Hanf
import 65 G., Portland-Saale 145 G.

Berliner Vörſe
Berlin, 22. Februar. Die Dienstagbörſe brachte nach dem

matten Wochenbeginn eine weſentliche Beruhigung. Die Kurſe
haben bereits wieder Boden gefaßt, da die Dividendenerklärung
der Vereinigten Stahlwerke eine Anregung abgaben und am
offenen Geldmarkt die ſtarke Nachfrage etwas nachgelaſſen hat, und
die Geldverhältniſſe damit wieder in einem günſtigeren Licht er
ſchie nen. Jn den Terminwerten erfolgten zum Teil
Deckungskäufe. Das Publikum hielt ſich aber weiter faſt vollſtändig
vom Geſchäft zurück, ſo daß auch die Spekulation bei uneinheitlicher
Geſamttendenz ihre Operationen auf wenige Spezialwerte
erſtreckte. An Geld markt nannte man für Tagesgeld einen
Satz von 455 bis 628 Prozent und für Monatsgeld 555 bis 65
Prozent. Warenwechſel mit Großbankgiro wurden nur zögernd
verlangt. Der Diskont betrug etwa 434 Prozent.

Jm internationalen Deviſenverkehr konnten Mailand
und Madrid die geſtrige Befeſtigung nicht ganz behaupten. Da-
gegen lag Oslo mit 18,68 weſentlich höher als am Vortage. Die
Pfundvaluta zeigte keine Veränderung, ebenſo nannte man den
Dollar in Berlin wie bisher mit 4,2187. London-Paris war ruhig,
123,90.

3 7Berliner Deviſen Kurze

Telegraphisehe Aoszahlaonrzen, an 22 2. 21 2Deuiect a no, Reichsb. Disk. c Diskent be Briei Ge, d Brief
Bnenos Aire- I Paer Vero 1766 1 1.770 1 762 1.766
Japan en 6.57 2168 2(62 2,068 2.002g onstantinope l türk. Pfund 2 148 2.168 2.14 2.16

n don 1 Letr 5 20,474 2A 486 20.435) 20.487New York 1 Dollar 218 222 4.218 48 8Rio de Janeiro Il Ailreis 0 498 b 0487 499Am terdam 100 Gulden 9 163.74 1.9 13 168,65 10907
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Leipziger Börſe
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Leipzig, 22. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 70,
Kammgarn Silberſtr. 95, Plantecktor Apag 27, Polack Gummi 3,7,
Rieſager Bank 162, Wolf Buckau 75.

Getreide und Produkte
Berlin, 22. Februar 1927 Für 100 Kilo 23. 2. 21. 2.

Für 1000 Kilo 22. 2. 21. 2. Weizenn ehl 34.75 87.50 34. 76 37. 25
Weizen märt. 420 266. 253.0--267. O Rogaenmehl 34.00 86.(034. 00 86. 10

do. März „83.5 284 285. 287. Weizenkleie 15.50 16., 76 15. 0 15. 76
do. Mai 320 5 261. 2 1.0 221. Roggenkleie 15. 10 165. 26 15. 00 16. 26
do. Juli -81,0 281. 2 Raps 1000 Kilo uRoggen; märt. 210.0- 248 246.0- 249 0 Leinſaat S a
do März 58. 259. 259.5 260. Vittorrgerbſen 50.00 66. 0050. 00 66. 00
do Mat 262.0- 262 5268 0 263. Speiſeerbſen 39. 38, O. 00 84. c0
do. Jult 250. 250. d 260. 25 0. en 22 00 25.0 22. 00 26. 00Sommergerſte 2 4.0- 242. O -14 0 242.0 Veluſch en 21 00 22 0021. 00 22.00

Wintergerſte 194 0- 207.01-4.0 207. Ackerbohnen
Hafer märt. 192.0 302.0192.0 20-. v icken 23. 0 24 5028. 60 24. 50

do. März S W. 08 5] Lupinen, blau 14.75 16. 14.75 15. 60
do Mai S 211 do. gelb 16 25 17.26 16. 50--17.20do Juli 218 S Seradeha. neue 26 28 60026. 00-- 00Mais loto Berl. 187.0 189. 0187.0--189. O Rapstuchen 6.20- 16. 50 16 20 16. 0

do. war. Hbg. 2 Leintuchen 20 70 21.0 30.70 21.00Karioffeln, Trockenſa ntgel 11.60 12. 01. 35- 11.90gelbe 1 Zir. 8.90 3.40 8.20 3.40 Sryaſchroi 19. 80- 20. 50 19. 0 20 80
do. weiße, 1 Zir.] 2.70- 2.90 2.70- 2 90 Kanioffelflocken 25. 20- 28 6028 30 28. 60

Halle, 22. Februar. Alte Ernte (für je 1000 Kilo):
Weizen 257—-262, ruhig; Roggen 255—268, ruhig; Braugerſte
249--269, ruhig; Wintergerſte 220--225, ruhig; Futtergerſte 195
bis 205, ruhig; Hafer 209--215, ruhig; Mais 190, ruhig. (Für

je 100 Kilo): Viktorigerbſen 50-—52, ruhig;
Raps Weigzenkleie 145—15, unverändert;bis 15, unverändert; Malzkeime 12,80 18,50, unverändert;
Trockenſchnitzel 11,50-—12, unverändert.

Magdeburg, 22. Februar. Weizen 13,30-13,40,
Roggen 12,50--12,65, ruhig; Sommergerſte 11,00-12,00, ruhig;
Wintergerſte Hafer 10,90--11,10, ſtill; Mais 9,20, ruhig;
Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizen-
mehl 40,00--40,50, ruhig (feinſtes über Notiz); Roggenmehi
36,25—86,75, ruhig (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl.
Sack); Weizenkleie 7,75--7,85, feſt; Roggenkleie 7,40-—-7,50, ruhig
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 22. Februar. Prompte Lieferung: 34,25, JuliAuguſt 86, September 36,25. Tendenz: ruhig. Februar 18,50 bis

20; März 40--20; April 40--30; Mai 40-—35; Juni 45--40; Juli
55 45; Auguſt 65-—55; September 40--20; Oktober- Dezember
16,70--16,50. Tendenz: ſtetig.

Futtererbſen

ruhig;

Dieh.

ÄÜÖÜ,owr o vwowwaoageHalle a. S. ur 50 v jleiſch ewig
21. Februar 1. 11 111. Gefrier-Gartun Pofter Sreis niedrigſter Kreie hauf ger t re Fleiſch

in Gold mar in Goldmar! in Goldmar' in Goldmark

Ochjen 89 ob 85 60Bullen 98 35 90 hKlhe 98 45 9e 95 90Sauagtälber 110 98 110 7Lämmer u. Maſthamme 98 96 95Schafſee 92 75 90Echwei ne 87 82 86Schweine, rumäniſche 7Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei der

SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am 21. Febr.
Kahn Nr. 564, Sr. Brödel Sturm von Hamburg; Eildampfer
„Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanisehe Borsenberichts
Funkdienst)
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A. 104 13 106. ehe nozvinhrenSeptember 99 12 9960 in Chicago 6 000 3 o00

Seonmals März 12.279 12.45 im Westen 140 (00 80 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 22. Februar
bedeutet exkl Dividende

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Roggenkleie 14,
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Fixum, Proviſion u. T geſucht. usf.
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Kaufmannlcher bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Prokura erhält.erbet u er M. G. 7305 an die Lefchanehene d. Zig.
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ne Hausſchneiderin
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W 1. März oder ſväter für

Rttat. Kleinbadegaſt

Mamſell Föſelengeſide
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Studentishaushalt geſucht.
Zeugnisabdichr., Ledenslauf,

ar Gretaumann ſucht Arbeit
Uucanus. W Be hn. d Geſchafts ſtelle d 8ig 649

bei Kerhen (Arhil'i).reAllpemelne un recht Anstan

Kontokorrent-, Wechsel-

Nachweis

Ziegeleifschmann
mit Herstellung sämthlcher Ziegel, Hohl- und
ff. Waren, sowie mit Pſlaster-, Bunt- und Eisen-
klinkern erfahren, auch mit allen Maschinen-,
Oten- u. Trockenan lagen Veriraut, sucht Stellung.
Angebote unter 0. 7326 an die Geschätts-
stelle dieser Zeitung erbeten. 1151

Wirt ſuchen r 47 unſerer

Ziner
Miit Kraser
Wer eonrger Ser,

Herren zum 1. M

möbl.
Nähe Bahnhof.

Aroe. tsſreudiger jung. Landwirt e n
Praxise, energiſch und umſichtig ſucht. geſtützt gute und Emgofeh ungen Stellung als Begmter.

Werner seelmann, Ovt weaß 1 b. Soburg, Bez. Magd b Simmer.
Il Suche für meinen 18fähr. Sohn (Fealſchut

bildung), welcher 3der Autobranche laßt war,

zur Weiterausbildg. in dieſer Branche. Off
u. 90. Z. 7200 a. d. Geſchäftsſtelle d Ztg

Kenntniſſe in

Suche für jungen Landwirt,
welcher berechtigte landwirt
ſchaftliche Schuſe beſucht und
1. Uprit „wei ährige Lehrzett
beendet, zu dieſem Termin

Polontär us
Verwalterſtellung.
Weitzel, Chondorf

Poſt Sierée leben.
(Manefelder Gebirgskreis).

Zuver täiſigerOberſchweizer
41 Jahre alt, ſucht. geſtützt
auf quie Zeuaniſſe z. 15. März

oder 1. mr r Ober
ſchwei erſtelle. n te an

strer ar Voigt.
bei Gommern
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er 541eimardeft.v r91Angedote unſer M O.
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auf größerem, oder als
Stütze des BVrinzipals auf
mittlerem Gute. Bin 23 J.
alt. habe 5 Fahre Praxis,
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an beruisſätigen Herrn zu ver

mieten Offert. u. U. V. 7320
a d. Geſchäſts ſtelle d. Zig.

Möbliertes

Zimmer

ſtreng nationl, gedient Utfz.,

Stellung. Gegend und Größ
eich. Tauſchwohnung vor

ſucht für ſofort oder ſpäter

inden. Werte Ungevote an
Drode, Ro verein

e RNoſſener Sir 89

d. Reifezengnis d. Landw i oder v r
Schule abſolviert und gute Licht, z. 1. April zu vermieten.
Zeuganiſſe. Hans Degen, Reofſerſtraße II, Ecke Rich.
SchwadorferHof b. Brühl, gre raße
Lindkreis Köln. 7464 Gut möbliertes ſreundliches

ſonninrs

Oberſchweizer,
92 Jahre alt, verheirgtet,

mit élektr. Licht ab 1. März
e v vermitten.

Hermannftraße 25. l rechts.
Zwei möblierte

16 3 alt, eine
Lehrſtelle

als Fleiſcher.
Friedrich Weiße,

Gehraplau,
Siedlung Eigenheim

ſür meinen Sohn, immer
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Kenntniſſe in Pferde u. Rind
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früher „Reichshof“

Hauptanstait Leipzig Gegründet 1856

Junger Landwirt,
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für ſofort oder ſpäter
Stellung als 7465Verwalter
oder als EStöte des Prin

18. be Landwirtſch.
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landw,. Ardelten vertraut.
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Auguſtenſitr.
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u n Beiriede. Derel de von Jugend auf imache. e el bſtäandiges Ar
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wiriſchaftiiche Schule veſucht.
Gefl Anged. unt. B. 7898
an die Geſchäfteftelle d. Bl.
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Kochen unterr einer Wiertſchafterin
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x T eHol jänderin-
Buttermilchseife,

nur sie erhält dir deine Schönheit
Preis 36 P. pro Stück

Günther Haussner A.-G., Chemnitz -Kappol

Vertreter: Erant Helnrleznaten, Halle 4. 3., Frnnenderger. 33, Fernr. 33746

Verlange

Allelnige Hersteller:

Kurt Schulze, hweih

Hade ſchwarzdunten

Giammbaum gelb u. geſtr.,
kupiert, zu verkaufen.

A. Weber, 6568
Wörmlitzer Staße 11.

Turſehe m ar
Schneiderin

aufs Bah rueene Mennltelke,
Merſeburger Straße 35.

Donnerstag. den 24. Feb

g9orung

Junges, anſtändiges

dädchen,

ſucht da digſt Stellung An
ed. unt. A. G 78 poſtlag.
aucha (Unſteut).

19 Fahre alt. welches plätten,
nähen und etwas kochen kann,

Ländwiſschaſſſcis en Auklton.
rugr 1927 vorm. 10 Uhr imGute des Herr Otto Senade den in Lerne Veretoſ-

landw. Inventars a u. g.2 mittelschwere Arvelts K nen,in und z. pder dem Hauſe, aut Achergera: e er 2 Kühe, a. Maschinen
(kompf. und 42 spänn.) S. a

W. Frankdeefd. Aukt., Mersebureo, Ulnden

wschw res ung
hwagen, Kuischge chirr
ri. Annonce vom 10. 2. 27.
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abe 11 Fernruf 685.
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Suche für meine Tochter
16 Jahre alt. Stellung zum

in deſſerem Hauſe, wo Ge
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Haushalt auezudilden n.

em Haushalt
r ig. e.*7 Angedoie unſer

817 an die Gean. u o. Ztg. 1172

Kaufmann
G 67 Jahre alt, in ſicherer Poſition
wünſcht die Hekanniſchaft ein

Heirat.
Diskrevon zugeſit

Zuſchrinen, ma ſichſt mit
unter O. A. 7822 an r
Geſchärneſtelle d. Zrg 11865

Wir vertanſg einen ganz wenigſehr gut Swalunen o laden

al Sldewer- las wagen
mit Kardanantried und Gumm ki
Baujahr 1926, evtl. mit 6 on
kaufen einen neuen oder wenig gebrauchten

i to Sohnellaetwagen
mit Lufttereifung

Friedrioh& HornDarm und r Halle (S.)

e

1 Helrat in e
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grente

L eveinge
Penſionterier Beamſer ſucht

leere Stube

Gröbers bein
Pfandbriefbeounk

h eint f7 ithe enkeapiialien zu T ba T te kest be voller Sara un be heinu
o des jetatwertes a

nennt erwünscht. Mlndesibetrag 15000 Mark.
Offerten Postiagerkarte 853. Halle a. S., Amt, r

Kein Lebdens-

Veren lung

l1oooo H.
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räume). rien m. Prris unt. vrſchäfſemann. Genlg Sicher

L. c hen die Geſcae J 7 uer Zeitung. anhen be Bann

Bariehan.
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Suche Stellung als n in gutem Haus. aKo ch 3 v ver e Aus verſchiedenen Zeitungenhen Zeitung Grüne Fn unſer Handelsr A in dente unter Nr. 343 ein
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Abteilungen 1 und 9
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Es wurden Gewinne Aber 150 Mark gezogen
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Jubiläumstagung des Verbandes
Sächſiſcher Jnduſtrieller

Die Jubiläumstagung des Verbandes ſächſiſcher
gnduſtrieller anläßlich ſeines 25jährigen eſtehens
wurde geſtern mittag durch eine Feſtſitzung eingeleitet. Jn
der Begrüßungsanſprache hieß der Vorſitzende des Verbandes,
Noras, den Reichswirtſ-haftsminiſter als Ehren

ſt, den Kommandanten des Wehrkreiſes 4, die erſchienenen ſäch-ſten Miniſter und die übrigen prominenten Perſönlichkeiten

willkommen und bedauerte die Abweſenheit des Reichsaußen
miniſters, eines der Gründer des Verbandes, der in 16 Jahrelanger Arbeit die Geſchäfte des Verbandes an derannerihker

Stelle erfolgreich geleitet habe. Der Redner verlas hierauf ein
von Dr. Streſemann aus San Remo eingelaufenes Tele
gramm, in dem der Reichsaußenminiſter dem Verbande zuſeinem Wjährigen Beſtehen die aufrichtigſten élagwänſche
übermittelt.

Nach Abſendung eines Danktelegrammes an den Reichs
präſidenten, in dem der Verband in Ehrerbietung und Treue des
Führers des deutſchen Volkes in ſchwerſter Zeit gedenkt, begrüßte
der Vorſitzende die noch lebenden Gründer des Verbandes und
widmete Worte der Anerkennung für die aufopfernde Tätigkeit
als Stellvertretender Geſchäftsführer des jetzigen Syndikus
Dr. März Dresden. Der Redner ſchloß mit der Feſtſtellung,
daß der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller, der die anerkannte Ge
ſamtvertretung der ſächſiſchen Jnduſtrie des zweitgrößten Ge-
bietes der deutſchen Wirtſchaft ſei, alle ſeine Kräfte einſetzen
werde, um Deutſchland zum Wiederaufſtieg zu
führen.

Jm Auftrage der ſächſiſchen Regierung überbrachte daraufViriſchaftsminiſter Wilhelm dem Verband herzliche Glück
wünſche. Auf die Bedeutung des Verbandes hinweiſend, erklärte
der Wirtſchaftsminiſter, ſein Miniſterium habe geglaubt, den
jetzigen erſten Vorſitzenden des Verbandes durch die Errichtung
der „Otto-Moras-Stiftung“ ehren und auszeichnen zu ſollen. Der
Ertrag der Stiftung ſei dazu beſtimmt, den gewerblichen Nach-
wuchs Sachſens in ſachlicher Ausbildung zu fördern.

Nach dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſter ſprach Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Curtius. Er überbrachte zunächſt die
Glückwünſche der Reichsregierung und wies dann in ſeinen
weiteren Ausführungen auf die große Bedeutung der
ſachſiſchen Jnduſtrie hin. Wolle man erfolgreich an die
Be der ſächſiſchen Jnduſtrie hin. Wolleman erfolgreich an die Beſeitigung der Arbeits-loſigkeit gehen, unter der Sachſen mehr als alle anderen
Länder leide, dann müſſe man neben der Förderung des Binnen
marktes das ganze Streben auf die Stärkung des Ex
vorts einſtellen. Der Miniſter ſprach ferner die Erwartung
aus, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer der ſächſiſchen Metall
induſtrie mit Rückſicht auf das Ganze zu einer Einigung in
dem gegenwärtigen Lohnſtreit kommen möchten. Dr. Curtius
übermittelte noch beſondere Grüße Dr. Streſemanns und hob
deſſen Verdienſte um den Jubelverband hervor. Die Außen-
politik Dr. Streſemanns, ſo erklärte der Miniſter, ſchaffe die Mög-
lichkeiten zu einem Wiederaufſtieg der deutſchen Wirtſchaft.

Nach weiteren r gab ShyndikusDr. März in einem Schlußvortrag einen Rückblick auf die
2jährige Tätigkeit des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller.

Der deutſche Außenhendel im Januar
Wieder ſtark paſſtv

Der deutſche Außenhandel zeigt im Januar im reinen Waren
verkehr einen Einfuhrüberſchuß von 295 Millionen Rm.
gegen 228 Mill. Rm. im Vormonat.

In Min. R.M. nach Einfuhr Aus fuhrGegenwariswerien Dez. Nov. Jan 1927 de Nov. Jan. 97

Lebende Tiere Ia (1,0 Ia U. 7 6Ledensmittel, Getränke 348.4 838. 366 62.7 69 8 86,9
Rodhoffe, haſdf. Waren 667,4 6(4.9 564,9 218,9287.6 199,1Fertige Waren 141,0 141.1 151. 565.1 678,8 662,9
Reiner Warenverkehr 1060,6 999.7 1. 94,0 382.5 876,8 798,0
Gold und Silber 79,8 71,8 69,9 2.0 1.9 1.6

Zuſammen 11404 1171,0 11680 es s 6001
Es betrug die

in 1000 Doppel Einfuhr Aus fuhren De Nov an. 1 27 Dez. Nov. Jan. 1927
Ledende Tiere 187,v 13d,4 186, o. 0.7 0,Lebens mittel,

Getränke 889898961,4 68866,5 2440,2 28283,0 1605,6
Rohſtoffe, halbf.

Waren 35479,9 80563,6 35 923,4 47010,4 6762 ,4 41 231,8Fertige Waren 1 346,6 1 287 6 1 363 6 987,5 6 070,5 6 614,1
Waren aller Ar 46 40997,9 40 286,9 656 465, 66614,6 49 6852,1
P'ierde (Stück) 1 193,0 1,7 804060 4 9,0 0.6Waſſerſahrzeuge 667,0(Stüc) 18,0 0,01 10, 88.0 0,10 44.0Gold u. Silber 0,9 08 06 0, 0,2Zuſammen ad 948,7 40 vo an 46 b 468,7 66 010,6 40 303.9

Der deutſche Außenhandel zeigt im Januar eine weitere
leichte Erhöhung der Einfuhr und gleichzeitig eine weitere Ab-
ſchwächung der Ausfuhr. Die Zungahme der reinen Wareneinfuhr
gegenüber dem Vermonat beträgt 33 Mill. RM. Die Einfuhr an
Lebensmitteln iſt um 15 Mill. RM., die Einfuhr an Roh
ſt offen um 7 Mill. RM. und die Einfuhr an Fertigwaren
um 10 Mill. RM. geſtiegen. Bei der Waren ausfuhr iſt eine
Abnahme um 34 Mill. RM. feſtzuſtellen, davon entfallen 17 Mill.
RM. auf Lebensmittel, 16 Mill. RM. auf Rohſtoffe und 2 Mill.
RM. auf Fertigwaren. Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:
Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem
Vormonat eine Zunahme um 15,3 Mill. RM. auf. Geſtiegen iſt
die Einfuhr an Kaffee um 26,7 Mill. RM.; an Kakao um 9,8 Mill.
RM. Dieſe Zunahme iſt auf die terminmäßige Abrechnung im
Niederlageverkehr zurückzuführen. Zunahme zeigen ferner Fiſche,
Mais Abnahme dagegen Reis, Obſt, Weizen, Butter und Süd
früchte. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt
eine Steigerung um 7,4 Mill. RM. Zunahme zeigen Kalbfelle und
Rindshäute, Steinkohlen, nicht ölhaltige Sämereien und Mineral-
öle. Die Einfuhr an Textilrohſtoffen iſt leicht zurückgegangen (um1,8 Mill. RM.). Ferner zeigen Abnahme e und Rehtatat
Die Einfuhr an Fertigwaren weiſt eine Zunahme von 9,9 Mill.RM. auf. Die Einfuhr an Textilfertigwaren iſt gegenüber dem
Vormonat um 18,8 Mill. RM. (davon entfallen 7,9 Mill. RM.
auf Garne) geſtiegen.

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken iſt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 16,8 Mill. RM. feſeu-

ſtellen, an der Zucker mit 11,2 Mill. RM. beteiligt iſt.

fortschrittlich sein ist alles
Wer rasch und zuverlässig zu liefern rermag, wer eine Trans

rtunkosten auf ein Mindestmaß herabzudrücken versteht,
t die geschàäftlichen Erfordernisse unserer Zeit erfaßt.

Der neue

Mercedes-Benz-Schnellastwagen V. t
entspricht allen r die an ein modernes Ver-

nnen,.kehrsmittel gestellt werden

Fahrgestell nur Mar k 6500. Kkomplett, bereift.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Einige Vorzüge:
Seine Preiswürdigkeit,
Seine hohe h
Seine unbedingte Zuverlässigkeit,
Seine große Fahrgeschwindigkeit: 50 km Stunde,
Seine große Ladelläche;

Fritsche 2,802 1,75 m; 0,40 m bohe Seitenwände,
Kasten 2,801,90 m; 1,55 m hoch.

Alles NIhbere u. Vorführung kostenlos durch

o AIMLER-BENZ A. G.
Verkaufsstelle Halle (Saale), Magdeburger Str. 59.

Handelsteil der Halleschen Zeitung

und Arbeiter zu überweiſen.
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3 Prozent Halbj ividende
beim Stahltruſt

Reingewinn: 26,5 Millionen Mark
In der Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte Stahlwerke A.G.

wurde beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden o. H.V. für das
erſte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft (14. Januar bis 90. September
1926) die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent vorzu
chlagen. Jn der4 winn und n erſcheint nachbzug von Steuern und ialen Aufwendungen in Höhe von

42 190 900 Rm. und nach Abſchreibungen auf Werksanlagen inHöhe von 26 186 871 Rm. ein Reknacwinn in Höhe von
26 457 3855 Rm. Die Bilanz ſchließt an beiden Seiten mit
1852 671 425 Rm. als Geſamtſumme ab. Unter den Aktivpoſten
ſind die Bergwerks- und Hüttenanlagen mit 1 185 882 585 Rm.
ausgewieſen, das ſind 58 178 807 Rm. mehr als ſeinerzeit im
Börſeneinführungsproſpekt für den 1. April 1926. Das Konto Be
teiligungen und Wertpapiere hat ſich von 92 906 446 Rm. auf
199 804 460 Rm. erhöht. Die Warenbeſtände erſcheinen mit
203 878 6861 Rm. Ferner werden ausgewieſen Forderungen mit
269 581 148 Rm. (am 1. April 1926: 28 867 876 Rm.), langfriſtige
Verpflichtungen mit 144 572 736 Rm. (langfriſtige Verpflichtungen:
100 000 000 Rm. und Langfrivgr Bankkredite 12 616 296 Rm.),
a 1 Verpflichtungen mit 86 577 428 Rm. (Gläubiger:
81 880 Rm.).

Einigung Ilſe-Petſchek7
Wie an der Berliner Vörſe verlautete, iſt zwiſchen der Ver

waltung der Jlſe Vergbau A.G. und der Petſchek-Gruppe nun
mehr eine Einigung erfolgt. Danach ſei die Zuwahl von
Petſchek und eines ſeiner Söhne in den A.-R. der Jlſe vorge-
ſehen, in den außerdem von der Bubiag noch ein Vertreter
delegiert wird.

Wegelin hübner, A.G., Halle (Saale)
Der Abſchluß für das vergangene Geſchäftsjahr zeigt einen

Rohgewinn von 824 261 Mark; nach Abzug der Unkoſten in Höhe
von 441 790 Mark und der Abſchreibungen von 82 725 Mark ergibt
ſich einſchließlich des Vortrages aus 1925 ein Reingewinn von
307 890 Mark.

Jm Geſchäftsbericht heißt es, daß das zweite Halbjahr eine
Milderung des Druckes, der ſich bei Beginn des Jahres auf den
deutſchen r legte, gebracht hat. Allerdings waren die
Preiſe ſehr gedrückt, teilweiſe wurde unter dem üblichen
Preiſe verkauft. Wenn die anhält, erwartet man be
friedigendere Erträge. Die zur Verfügung ſtehenden 807 890 M.
werden wie folgt verteilt:

An den Reſervefon do 18601Je 6 M. Dividende auf 500 M. Vorzugsaktien 8000

7 Dividende 276 600Vortrag 92489Jn der Bilanz 7 inen örunbſtüce mit 2 070 000 M.,
Gebäude mit 1 129 000 Maſchinen mit 578 000 M. Vorräte
ſind mit 522 190 aufgeführt. Buchforderu in Höhe von
899 805 ſtehen Buchſchulden von 661 56309 (im weſentlichen
Anzahlungen auf beſtellte Maſchinen) gegenüber.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle (Saale)
n der Sitzung des A.-R. iſt beſchloſſen worden, der am

17. März ſtattfindenden Generalverſammlung der Aktionäre die
Verteilung einer Dividende von 10 v. H. in Vorſchlag zubringen und 680 000 Mark den Jubiläumsſtiftungen für ngeſtellte

e 2

Hildebrandſche Mühlenwerke K. G., Böllberg Halle

Von der Verwaltung wird uns mitgeteilt:
Durch die Berliner Zeitungen geht die unſachliche Dar

ſtellung, daß die Beſchäftigung der Hildebrandſchen Mühlenwerke
eine ungünſtige ſei und infolgedeſſen der zu erwartende Abſchluß
wenig erfreulich ausfallen würde. Wir ſtellen demgegenüber feſt,
daß die Beſchäftigung jedenfalls nicht ſchlechter iſt, als die anderer
großer Mühlenwerke und daß über das Geſchäftsergebnis heute
jedenfalls noch nicht irgend etwas Nachteiliges geſagt werden kann.

Roſitzer Zuckerraffinerie A.G., Roſittz
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1925/26

von der Verteilung einer Dividende abzuſehen (im Vor
jahre 5 Proz.

Fuſion Deutſch Uordiſche Handelsbank A.G. UVordiſche
Bank für Handel und Induſtrie A.G.

Vorbehaltlich der Genehmigung der Hauptverſammlungen
haben die Nordiſche Bank für Handel und Induſtrie A.-G., Berlin,
(A.-K. 2 Mill. RM.) und die Deutſch-Nordiſche Handelsbank A.G.
zu Berlin (A.-K. 2 Mill. RM.) einen Fuſionsvertrag ſchloſſen,
nach dem den Aktionären der Deutſch Nordiſchen Handelsbank für
e 1000 RM. ihrer Aktien im Austauſch je 1000 RM. neue Aktien

r Nordiſche Vank für Handel und Induſtrie A.G. gewährt wer-
den ſollen. Die Nordiſche Bank für Handel und Jnduſtrie wird
im Zuſammenhang hiermit ihr A.-K. um 2 Mill. auf 4 Mill.
RM. verdoppeln.

Badiſche Bank, Mannheim. Jn der H.V. wurde der vorgelegkte
Geſchäftsbericht genehmigt. Danach wird die Dividende von
6 Prozent auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent auf Stamm-
aktien verteilt.

Rieſaer Bank A.G. zu Rieſa. Das Jnſtitut verzeichnet für
das Jahr 1926 Bruttoeinnahmen einſchl. Gewinnvortrag in Höhe
von 249 382 RM. und nach Berückſichtigung von Handlungsunkoſten
und Abſchreibungen einen Reingewinn von 89 762 (108 048) RM.,
aus dem wiederum 10 Prozent Dividende zur Verteilung gelangen
ſollen. Jn der Bilanz ſind in laufender Rechnu orderungenan Kundſchaft auf 1 824 586 RM. und der Wege beſtand auf

600 216 RM. geſtiegen. Auf der Paſſivſeite ſtehen Einlagen auf
Kündigung ebenfalls anſehnli erſ mit 1 165 124 RM., laufende
Rechnungen mit 445 766 RM. Um das Unternehmen auf einebreitere Waſie zu ſtellen, wird von der Verwaltung eine Kapital

erhöhung auf 800 000 RM. beantragt.
Konzentration im öffentlichrechtlichen Bankweſen. Bereits ſeit

längerer g7 ſchweben in den verſchiedenen Provinzen Verhand
lungen, die darauf abzielen, die neben einander beſtehenden
Provingzialbanken mehrerer öffentlich-rechtlicher Körperſchaften zu
verſchmelzen oder Parallelgründungen zu vermeiden. Jn
Pommern wurde vor Jahren ein gemeinſames Jnſtitut der Kom
munen und der Provinz gegründet. Wie der D. H. D. hört, dürfte
man ſich jetzt auch in Brandenburg ziemlich einig darüber ſein,
die Brandenburgiſche Girozentrale (eine Anſtalt des kommunalen
Giroverbandes) auf eine Provinzialkommunalbank überzuführen,
an der die Provinz und der Giroverband je 4 Hälfte beteiligt
ſein würden. Eine ähnliche Verſchmelzung ſoll in Schleſien be
vorſtehen. Durch die Umorganiſation wird in Brandenburg die
Gründung einer Landesbank überflüſſig werden. Dieſer Ent
wicklung des öffentlich-rechtlichen Bankweſens ſchenkt man auch in
Kreiſen der Kreditgenoſſenſchaften größte Aufmerk-ſamkeit, vor allem im Kind auf den Konkurrenzkampf

zu den Sparkaſſen und deren Sirozentralen,



Vorsitzender.

zuteil werden lassen.

Gedenken.

Aktien-Gesellschaft

geliebter Mann, unser herzensguter Vater,
und Schwiegervater

im 64. Lebenjahre.
Holleben, den 21. Februar 1927.

Montag
infolge Herzscnla ges unsere liede,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

geb. V. Heoeoringen
im 71. Lebengjahre.

stilles Beileid zur Kenntnisnahme.
Schwoitsch, den 21. Februar 1927.

m aus sintt.

Danksagung.

geleiteten.

Holleben, im Februar 19277.
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e Rheum a wir Enbeha Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket. 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage:

M. Waltsgott Nacht., Gr. Ulrichstr. 30 o

bruchleidenſe u
Gehen Sie nicht auf verlockende unwahre inserate, sondernzu einem langjährigen Fachmann. Mein hruchdan ad„Idenal eig. Syst. ooer r Bavchdand Ko umbduveo D R. P.
ist das Besie was exisiiert, onne heder, kein harter
ürtel oder Eisendägei, cuiscit und arbert ment tag agacht tragbar. h für tadelioses Passen.

Nabel- und Vorfall der ker sowie Bandagener Systeme usvw uswDreisigjährige gwh, Reelle Bedienung.
Von mohr al 50 000 Brachloidendon mit

dootsom Be toig getragen.
Für alle Bruchleidende kostenlos zu sprechen in

Halle Frohtag, den 25 Februsr, von 9-—6 Uhr im Hotel
Orüner 8aum“. 208/15

Bandag.-Sperialist kugen frei Stuttgart

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Am 20. d. Mts. verschied in Kalkberge (Mark) nach
schwerem Leiden der Vorsitzende unseres Aufsichisrates

Herr Fabrikdirektor Dr. phil., Dr. ing. h. c.

Heinrich Müller
nach eben vollendetem 65. Lebensjahre.

Der Entschlafene gehörte seit 1912 dem Aufsichts-
rate unserer Gesellschait an, seit Ende 1916 als dessen

Seine umfassenden Kenntnisse und reichen Er-
fahrungen als einer der berufensten Führer der deut-
schen Zementindustrie hat er unserer Gesellschaft in
den langen Jahren seines Wirkens in reichstem Maße

Diese Eigenschaften, verbunden
mit vornehmem Charakter und wohlwollender Liebens-
würd gkeit, sichern ihm unser dauerndes und treues

Vorstand u. Aufsichtsrat der Portland-Zementwerke Saale

Granau bei Halle a. d. Saale.

Nach einem arbeitsreichen Leben und einer mit Geduld
getragenen schweren Krankheit verschied heute mein invigst-

Aerr Guntsvestteser

In tiefer Trauer:

Agnes Günther geb. Henze
nebat Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

nachmittag 2 Unr starb plötzlich und unerwartet
treusorgende Mutter,

Frau Gutabestteor

erw. Julie Schulze
Dies allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte um

Kurt Schulze,
findet Freltag, den 25. Februar, nachmittags 6 Unr vom

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme deim Heim-
gange unseres teuren Entschlafenen, des Gutsbesitzers

sagen wir allen unseren iiefgefühlten Dank.
danken wir Herrn Pastor Hennig, Delitz am Berge, für seine
trostreichen Worte und den Kameraden vom Landwehrverein
Holleben-Benkendort und von der Ortsgruppe des Stahlheim
Hoheben, welche ihn als Ehrenmitglied und Veteran von 1866und 1870,71 mit allen miſſiärischen Ehren zur letzten Ruhe

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Clementine Weise zet. Pin
und Kinder.

Richard B

Diakoniſſſenhaus.

SalAllbAAduuun

Töchterchens
seigen hocherfreut an

Regierungsbaumeiſter

oettger u.
Runelieſe geb. Drienuke.

Halle a. S., den ſ8. Febr. 1927.
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Geburt eines
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Kapelle des

Todesfälle:
Zimmermann Gottlob Foerſter,

a. S. Einäſche rung Mittwoch nachm. 2
ertraudenfriedh. Stadtbauingenieurl. chard Fleiſchhauer, 68 qghre-

gung Don ersiag nachme r r r Karl ver ig, 57 Jahre,
eerdigung Mittwoch

Beer
r

gpelle des
e

rdfriedh.ßledere, 62 Jahre, Halle a. S. Gartenſtadt Niet
ſeben. Trauerieier und Einäſcherung Donnerst
mittag u Uhr kl Kapelle des Gertraudenfried

truthmannP nna tHall eerdigungKapelle es Südfrie' hofes.

ihr an emie

Halle a. S.
gr. Kapelle

h rnachm.
ardBankvexrtreter Ri

eb. Weinrich, 50 Jahre-
itwoch nachm. 2, Uhr

1184

Bruder, Schwager
bst

insbdesondere

Guigehende

II
wegen Uebernahme einer Oberarztſtelle am l. März

bzugeben. Offert. unt. O. E
Zeitung.

7326 an die Exped.
557

Generalsup. Prof.

Einiritt 0,50 M.

Abeondeaneuo

arbeitsremeinschan für krenenen aufbau

im grösten Hörsaal der Umiversitat sprichi
D. Scene über

„Das Weltbild der Technik
u. das Weltbiid der Bibel
Donnerstag, den 24. Februar, 8 Uhr abends.

1133
Eintritt 0,50 M.

GESELLSECHAFTS- TANZABEND
Aueerieeeno, proiowerto WoinoEreticiaesi e Kapeſio

288/68

Scquletoe Koho
Guineoe Zuo- und Fernbahn-Verdinäunog Anoeooeraoo

Von
Seit Jahrzehnten hervorragend bewährt bei-

Husten, Katarrh, Heiserkeit, Ver-
schleimung, stimmlichen Störungen

Qualitätsprodulct
ganz besonderer Eigenart.

J

W

Verlangen Ste aber ausdräcklich
Coryfn- Bonbons in Originalpackung „Sopetö“,

MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

Racio-W. Könler, Halle (S.).
S I. Dacohrizetrabe 2. Fernruf 29120.

8taut Tneater.
356/46 Heute,
Olenstag. dende P Uhr

Don eartos
Mitwoch, abends 8 Uhr

Paganini

Anfang 8 Uhr.
Nur noch 7 Tage

Der grobe tutolg
Die Revue der schönen

Frauen

Das Journalz
der Liebe

Original Wiener Aus-
stattungsrevue in

Bildern
Dle berühmte

Western-Gruppe.24 Orig. Vlenna Girus.

Ueber 300 Kectüme.
50 Mitwirkende

Trotz enorm Unkosten
keine Preise von
60 k. dis 4, M.

Vorverkauf ad 1 Unr

119

Holikräuter und
Bàder- Zusatzo

ger An

O Paten- O
Geschenke

dilligſt 04Amand Weiss,
Kleinſchmieden S.

Gebildete chriſtliche Familie
in Halle nimm ein dis zwei
o d Shier,I Jahre alt. mm

PGDBSioORD.

Koch'“s
Künstlerspiele

Anabendlicn
die vleiseitigen
Darbietungen

erster Künstler
Mittwoch. den 23
z

Fkin Strandfest
de omit desonderen Ober

raschungen

o dor77

Hofä ger
mäsig Mittwochs

nachmittags Unr
Konzort
Görlach Orchester

Eintritt trei 254/168

Beaufſichtigung d Schu arbeiten
Nachhilte beſonders in Sorachen
auf Wunſch. Penſioneprerse
monail. 80 90 Mork. Gefl

unter M. A. 7299 an
die Geſchäftsſtell dieſ. Zeitung.

Pension
findet Schülerin In den großen
Ferien Penſionsermäßigung.

unter O. O. 7324 an
die Geſchäſtsßele d. Zig.

Kurhnaus
Baci Wittekind

Mor gen. Mittwoch,
den 24 Februar 1927,

nachmittags 4 Uhr

Konzert
aus eiünrt vom Hall.
dymphonie Orchester
Leituüune- Benno Pütz

35 Künstler.
Abends 8 Uhr

Sesellsckaftsabend
mit Canz 3r7/188

ausgeführt von der
Frauendortf Kapelle

Kein Tanz
Eintritt

Saateohloßh-
Brauoret,

Morgen Alwoch
im r. Festsaat P Uhr
Gr. Konert
der zesamiten zkapelle. Le tung: Musik-

direktor H. Terchwann.
Als Gast Erſoh mmer
(humorist.

8 Teil Sondereinl
(Jaza-Musik) ausgetvon den ne
nikern der Bergkapelle
in grobe Besetzun mit

den Original-Instru-
menten. Eintritt frei.
8 Unr: Der vornehme
Ball- Abend

Halles gröste
Tanzveranstal ung.

Eintritt 50

ßergsehenke
Perſe des Sago sies

Fernruf 22 062
Kexgelmäsig Mlitwochs

nachm. ad J Uhr
eratklagelges

Künstier-Konzort
Eintritt trei. 294/187

n Ricke.

Sport Artikel

Fußbal Tennis,
HockehySpieler,

Radſahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtil

er in großer Aus
wahl ſehr preiswertH. Sohne Naehf.

A. F. Ebermann,
Halle a. G Gr. Steinſtr. 84

Auswärtige Theater
Mittwoch, d. 23. Februar.

Stadttheater
ordhanjſen:

3 Uhr Das Gefängnis,
u

ipzig
Juarez uns Skärimilian.

Neues Feſt Leipzig
Der fliegende Holländer.

Altes Theater Leipzig
8 Uhr Hokuspokus.

Stadt Theater
agdeburg:7. Uhr Von Juan.

Wilhelm Theater
Magdeburg:

8 Uhr
Die Macht der Finſternis
Opernbans Kresden:

79 Uhr rmen.gen7 Uhr Des Meeres
und der Liebe Wellen.

Opernvane Chemnitz
Uhr Der Se dernmann
Das öb iſt Enflein.

ESchanſpielhauf
Segen7, Uhr AlrHeidelberg

Nationaltheater
Weimar:

4 Ubr Mignon.
n

Meiningen:
8 Uhr Totentopfhuſaren.

Landestbeater

7 u geu.eiiniteei Erfurt:
Familie Eimer

Reußtſches Theater

s Uhr jberpelz.
w. Theater4 Ahr Waueanein.

Geſang undzent
wird erteiltWettiner Str. u

Hoſenträger
ſehr gyoße Ausewadl.eneeteh

Axchentuhren
pännerfuhre 6 M. e

22
18

wen erſ
15

Halleſche Raſchinenfabrik und Eiſengießerei

Die Aktionare der Halleſchen Maſchinenfabrik
Etſengießerei zu Halle werden hierdurch zu

r amDonnerstag, den 17. März 1927, mittags 12 Ubr
im Geſchäftslotal der Geſellſchaft ſtattſindenden
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnun1. Geſchäftsbericht Bilanz und Gewinn und Ver
n für 1926 Kerwendung des Rein

ewinne
2 Emlaſtnung des Vorſtandes und Aufſichtsrates

ahlen zum Aunſichtsrat.
4. Satzungsänderung i 23 betr. Hinterlegung der

ken zur Generalverſammlung).
Diejenigen Aknonare, die ſich an den Abſtim

mungen beterligen wollen, haben ihre Aktien nebſt
einem doppelten Nummernverzeichnis, oder einen
den Vorſchriften des t 23 unſerer Satzungen ent
ſprechenden Hinterlegungsſchein ſpäteſtens 3 Werk
tage vor dem Verſammlungstage, dieſen nicht mit
e bei der Geſellſchaft, hier, dem Halleſchen

ankverein von Kuliſch, Kaempf Co., hier, bei
der Dresodner Bank in Berlin oder deren Filiale
in Halle oder der Bank des Berliner Kaſſen
Vereins, Berlin, niederzulegen.

h nende Puffichtsrates.rſitzende de u rate224/136 er Vorſitz e

Patentanwaltsbüro Sack
AIIIIIAIILIIET 789

Vereins Nacſiriehten I
mahme Mitteilun unter er Rubrit erfolgtW n Anzeigen betr 217.777. Ver

der an dieſer Stelle keine Aufnahme
Landſturm IV/81. Diesjähriger Bataillonb-

Abend Sonnabend, den 19. Märgz, „Hotel Rotesehemaligen Anechöeigee müſſen
Roß“. Alle
kommen.

Verein für Erdkunde. Rittwech, 64 Uhr, im
der Unwerſiät, n vona. D. an „Perſien. Land und Leute,“c nwehen

KHKoter Löwe
MerseburgerstraseWoeitBbenfeolse e S.

Morgen, Mittwoch, von nachmhiaggs 4 an
das delledteDamen ränzeßen.

Konzert ausgeführt von der Seekadetten-Kapelle
unter Leitung des Herrn Jack Wildenderg

Kueneos eigener Ba0korol und Kattoe in Poruonakhaeches

khätinger Plorte.
Jeden Mit twoqh s Uhr Gpoekd27 jeden Donnerstet
Sehblsedte ieet (gek. Schinten)

Auguſtusburg.
Aohtangl Adend

uter s ittagstiſch
I Soibieke, Veinzeale

e. l Nikolaiſtraße
t. Pellet

zwi

ihre
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Halle, 22, Februar.

Wer ſich ſelbſt raſiert
Eine ebenſo blutige wie wahre Begebenheit.

Nein, ſo geht das nicht weiter!
Frau Marhy ſprach's im Tone des kategoriſchen Jmperativs

und dagegen gab es ſelbſt keinen paſſiven Widerſtand.
Wieder war Männe am Sonntag unraſiert geweſen und hatte

ihr damit den ganzen Sonntag verdorben; denn wie konnte man
ſich an ſolchem Tage mit einem „ſchwarzen“ Manne ſehen laſſen

Darum prangte auf dem letzten Geburtstagstiſche von Männe
ein n T funkelnagelneuer Raſierapparat mit allen dazu
gehörigen ikanen: von der ſchärfſten Raſierklinge über den
zarteſten Raſierpinſel zur feinſten Raſierſeife! Wirklich alles
prima, prima!

Wohl vier Wochen lag der Apparat in ſeinem wohlgepolſterten
Kaſten. „Er“ hatte ſich ſtets bis Samstag abend gehörig einſeifen
laſſen. Aber am vergangenen Sonnabend wollte es der Zufall,
dargeſtellt durch einen feuchtfröhlichen Stammtiſchabend, daß man
am Sonntag morgen unraſiert erwachte.

Frau Marhy hatte dieſe Feſtſtellung ſchon vordem gemacht und
triumphierend alle Vorbereitungen getroffen. Und als der Herr
Gemahl doch endlich den Weg aus den Federn gefunden hatte, da
ſtand ſchon alles fix und fertig zu einer vorbildlichen Raſur bereit.

Alſo fertig, los! Einige Pinſelſtriche und ſammetweiche
Seifenflocken umrahmten das wohlproportionierte Antlitz des
„Teuren“. Ja, und wie die Klinge ſchnitt! Ganz ſanft und ſicher

litt ſie dahin über die Wangen. Und ſchon war der gefährliche
undwinkel glücklich paſſiert.

Plötzlich: halt und aul Und da entſtrömte denn auch ſchon
ein dicker Blutſtrahl einer kleinen Wunde am rundlichen Kinn
Männes. Solch ein Pechl Wo man es ausgerechnet heute ſo
eilig hatte!

Frau Marhy brachte Handtuch und Watte der Blutſtrom
war nicht zu ſtillen.

Männes Zornesader ſchwoll ſeinem Munde entfleuchten nicht
gerade Koſeworte.

Aber Frau Mary war eine reſolute Frau: mit Mull, Watte,
Hautcreme und zwei Handtüchern war ſchließlich ein rieſiger Ver-
band, in der Studentenſprache Wickelkopf geheißen, geſchaffen und
dem Bluterguß nach einiger Zeit doch Einhalt geboten.

Inzwiſchen hatte Frau Mary den Apparat mit allen ſeinen
Zubehörteilen ſchön ſauber gereinigt und vorſchriftsmäßig ver-

ackt.t Sie wird ihn morgen umtauſchen. Denn lieber einen freund

lichen „ſchwarzen“ Mann als einen geſchundenen, verärgerten!
es.

Der Wunſch nach billiger Ware
Kommt da eine Frau in ein Lebensmittelgeſchäft der Nikolai-

ſtraße. Jhre Vorräte zu Hauſe müſſen ſich rechthaben, jedenfalls kauft e eine große Menge ein, vom Perſil bis

zur Knackwurſt, vom Backöl bis zur Flaſche Bier. Eine anſehn
liche Menge von Tüten, Tütchen, Paketen und Flaſchen ſammelt
ſi a der Take beſagter Handlung. Der Kaufmann rechnet

eimlich ſchon ſeinen Verdienſt aus. So müßten alled kaufen, dann wäre man nach Jahresfriſt ein gemachter
Mann

Da muß die Frau erklären: „Jch habe das Geld nicht mit, ich
chicke es nachher. Aber der Kaufmann iſt gewitzigt: „Nee, nee,

ibht's nicht.“ Und ſie trottet aus dem Laden ohne Ware.Hach ein paar Minuten kommt ein Mädchen: „Jch möchte die

Ware abholen.“ Aber auch hier iſt der Mann eiſern.
nichts her ohne Gegenwert. Vielleicht hat er ſchon büßen müſſen
für ſchlecht bezahlte Zutmütigkeit.

Man hört nun nichts mehr. Die Ware wartet heute noch auf
ihre Herrin. Vorläufig ſcheint ſie nicht mehr Wert auf die
ſchönen Sachen zu legen. Sonſt wäre ſie wiedergekommen.

Nun mußte ſie kriminalpolizeilich feſtgeſtellt werden, das
kleine Mädchen auch es iſt ihre Tochter: das dicke Ende kommt
nach. Auf Wiederſehen Knack- und Brat und Leberwurſt!

Zwei Selbſtmorde an einem Tage
Geſtern mittag wurde ein Mann in ſeiner am Steinweg ge

legenen Wohnung erhängt aufgefunden. Nach den angeſtellten
Ermittelungen liegt Selbſtmord vor. Der Grund zur Tat ſollen
Familienſtreitigkeiten ſein.

Ferner wurde in der Bedürfnisanſtalt des Verwaltungs
gebäudes auf dem Gertraudenfriedhofe ein 51jähriger Mann
erhängt aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Der Grund zur
Tat iſt nicht bekannt.

Weil er nachſitzen ſollte
Der 15jährige R. in Ammendorf hatte in ſeiner Eigenſchaft

als Beſucher der Gewerbeſchule das „Unglück“ gehabt, eine Stunde
nachſitzen zu müſſen. Es paßte ihm durchaus nicht; der Abzug jeder
Stunde, um die ihm ſeine Freiheit geſchmälert wurde. galt ihm
als unberechtigter Eingriff in ſeine Menſchenrechte. Und findig,
wie Jungen in ſeinem Alter ſind, verſtand er auch der Vollſtreckung
der Strafe aus dem Wege zu gehen. Bald hatte er dieſen, bald
jenen Entſchuldigungsgrund. Schließlich wurde es dem Lehrer zu
bunt, und er fing ſich R. kurz vor Beginn ſeiner Stunde ein, um
ihn dann nachher ſofort zurückzubehalten.

Doch er hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die
Stunde war zu Ende, und die Schüler wollten die Klaſſe verlaſſen.
Da erſchienen auf der Türſchwelle zwei jugendliche Geſtalten,
beide 20jährig. „Fritze, du kommſt mitl“ rief der eine und machte
dem R. eine entſprechende Handbewegung zu. Dann wandte er ſich
dem Lehrer zu mit den drohenden Worten: „Und Jhnen werde
ſch, wenn Sie den Jungen immer nachſitzen laſſen!“

Fr'tze R. machte ſich die Gelegenheit zunutze, als er den Lehrer
im Augenblick perplex daſtehen ſah, und verſchwand ſchleunigſt mit
den beiden Eindringlingen.

Wer waren die beiden? Der Rufer war ein älterer Bruder
des R. und der andere der Fleiſcher N., den ſich jener mitge
nommen hatte, falls ſich hrem Vorhaben unvorhergeſehene
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen ſollten. Sie wollen ſich nichts
gedacht haben bei dem Eindringen in die Schule. Vor Gericht
ließen ſ'e ſich freilich belehren, als Staatsanwalt wie Vorſitzender
ihr Benehmen mit den rechten Worten benannten: „eine Unver
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30 Mark, R. hat außerdem für die Beleidigung 50 Mark zu zahlen.

Unbegreiflich
Daß ein Menſch um eines großen Geldbetrages willen vom

Wege der Ehrlichkeit abweicht, iſt zu verſtehen. Aber wie ein
Menſch um ganz geringer Beträge willen ſein Amt und ſeine
ganze Zukunft aufs Spiel ſetzt, wird bei jedem ein Kopfſchütteln
auslöſen.

Und den Kopf ſchüttelte, wer der Verhandlung gegen den
Polizeihauptwachtmeiſter R. geſtern beiwohnte. Er iſt ein alter Be
amter, 50 Jahre alt und hat ſich bis jetzt nichts zuſchulden kommen
laſſen. Jn der letzten Zeit er ſchiebt es auf den aufreibenden
Dienſt fing er an zu trinken, und mit dem Trunk begann der
Verfall ſeines Charakters. Sein Gehalt war nicht glänzend; aber
er hätte wie viele andere ausreichen können, zumal er keine ſchul-
pflichtigen Kinder mehr hatte. Doch der Alkohol verlangt ge
bieteriſch Geld und wieder Geld, und dieſes Verlangen machte R.
erfinderiſch.

Er drängte ſich dazu, Strafen einzuziehen oder geldpflichtige
Verfügungen auszutragen. Ja, ſelbſt in fremden Bezirken, in denen
er gar nichts zu ſuchen hatte, erſchien er, wenn er wußte, daß es
ihm Geld einbrachte. Jm Zuſammenhang damit ließ er die
Urkunden verſchwinden nach dem Grundſatz: Aus den
Augen, aus dem Sinn! Er machte falſche Eintragungen
in das Brieftagebuch, als ſeien die Akten als erledigt bereits an eine
andere Dienſtſtelle weitergegeben. Seine dienſtliche Tätigkeit be
nutzte er ſogar dazu, um von Fremden ſich Geldbeträge zu
borgen, die er noch an demſelben Tage zurückzugeben verſprach,
die ihm aber erſt nach monatelangem Warten teils von ſeinem
Gehalt behördlicherſeits abgezogen wurden, teils bis heute nicht in
die Hände der Geſchädigten gelangt ſind.

Und um welche Beträge handelt es ſichl? Hier waren es
2 Mark, dort 5 Mark, in einem dritten Falle 40 Mark. Dafür hatte
R. ſeine Lebensſtellung verſcherzt. Der Staatsanwalt beantragte,
weil R. die ſtrafbaren Handlungen als Beamter begangen hat,
gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten. Das Ge
richt ſah jedoch alle Fälle als reſtlos aufgeklärt an und erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von 10 Monaten.

Zum 200. Todestage Kuguſt hermann Franckes
Am 8. Juni iſt die 200. Wiederkehr des Todestages des

großen Pietiſten, der für ſeine Zeitgenoſſen ſo außerordentlich
viel bedeutet hat. Die evangeliſche Kirche wird dieſen Tag nicht
vorübergehen laſſen, ohne des reichen Segens zu gedenken, der
von dem Leben und Wirken dieſes Mannes ausgegangen iſt. Die
eſamte evangeliſche Liebesarbeit ſieht in ihm einen ihrer Ahn-ſerren,- ſeine Anſtalten ſind der deutlichſte Beweis dafür, daß

mit geringen Mitteln viel geleiſtet werden kann durch Hingabe
einer ganzen Perſönlichkeit.

Franckes Todestag fällt auf den Mittwoch nach Pfingſten.
Jn den Gottesdienſten oder bei gottesdienſtlichen Ge
meindefeiern wird auf ihn Bezug genommen werden. Jn den
Schulen wird z Veranlaſſung des Miniſters für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung der 200. Todestag Franckes in beſonderer
Weiſe gewürdigt werden.

Aus der Paulusgemeinde
Ueber die Aeußerungen des kirchlichen Lebens im Jahre

1926 werden folgende Zahlen bekannt: Getauft wurden 209
Kinder (1925: 219), 109 (126) Knaben und 100 (93) Mädchen.
Konfirmiert wurden 284 (281) Kinder, 149 (145) Knaben und
135 (136) Mädchen. Getraut wurden 98 (98) Paare. Kirchliche
Trauerfeiern fanden 152 (167) ſtatt, davon 39 (38) ber Ver
brennungen. Am Heiligen Abendmahl nahmen teil 2421 (2202),
und zwar 798 (700) Männer und 1628 (1502) Frauen, darunter
28 (38) bei häuslichen Feiern. Ausgeſchieden aus der Kirche ſind
103 (60), zu ihr zurückgetreten 10 (11).

Von den Gemeindeſchweſtern wurden bei 173 (148) Armen
und Kranken 8285 (3090) Pflegebeſuche gemacht; 2 halbe Tages-
pflegen und 28 Nachtwachen wurden übernommen, außerdem 517be Vermittlungsbeſuche gemacht.

Der Kirchenchor in der Paulusgemeinde hat ſeit ſeiner
Gründung (1903) in 70 Abendmuſiken u. a. bisher 87 Bach-
kantaten, 7 große Händelwerke und die Werke der Meiſter evan
geliſcher Tonkunſt aller Zeiten dargeboten; im Jahre 1926 trug
er in 14 Gottesdienſten 29 Chorgeſänge vor. Es iſt erwünſcht,
daß ſich ſtändig zuhörende Mitglieder finden, die durch einen frei
willigen, jährlichen Beitrag von mindeſtens 4 M. den Chor ſo
unterſtützen, daß er ſich weiter entwickeln kann.

Die wichtigſten Kommunalfragen
Tagungen der Städtebünde.

Am 25. und 26. dieſes Monats werden der Deutſche bzw. der
Preußiſche Städtetag und am 8. und 9. März der Reichsſtädtebund
ihre Hauptvorſtände nach Berlin berufen, um hier zu wichtigen,
die Kommunen bewegenden Fragen Stellung zu nehmen.

Jm Vordergrund der Beratungen wird diesmal die Gas
und Elektrizitäts wirtſchaft ſtehen, die für die Entwick
lung der Städte und Gemeinden von größter Bedeutung iſt. Jns-
beſondere wird man ſich in beiden Organiſationen mit der Frage
der Garfern verſorgung beſchäftigen. Es ſollen die bisher
vorliegenden Projekte durchgeſprochen werden, wobei in erſter
Reihe die Frage erörtert werden wird, wie ſich die Ablöſung der
kommunalen Gaserzeugung durch die Ferngasverſorgung aus
wirken würde. Die bisher bei den Stadtverwaltungen eingelaufenen
Vorſchläge dürften dabei eingehend erörtert werden.

Der Deutſche Städtetag wird ſich ferner auch mit der Frage
der Verwaltungsakademien und der in letzter Zeit wie
der brennend gewordenen Wohnungs- und Mietfragen
ausführlich beſchäftigen.

Vom Bund der Hotel-, Reſtaurant und CaféAngeſtellten.
Der Berufsgewerkſchaft der Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes,
welche dem chriſtlich- nationalen deutſchen Gewerkſchaftsbund ange
chloſſen iſt, wird uns geſchrieben: „Wir haben in Erfahrung ge
racht, daß am Mittwoch, den 23. Februar, nachts im Reſtaurant

„St. Nikolaus“ eine öffentliche Verſammlung von Gaſthausange
ſtellten abgehalten werden ſoll. Mit dieſer Verſammlung hat
Bund als größte und führende Berufsgewerkſchaft hier am Platze
abſolut nichts zu tun. Wir müſſen es auch ablehnen, die Ver-
ſammlungen ſozialiſtiſcher Beſtrebungen zu beſuchen und damit
intereſſant zu machen. Unſere Mitglieder haben dieſer Agitations
verſammlung fernzubleiben.“

ſchämtheit ſondergleichen.“ Beide haben für den Hausfriedensbruch Locarno in der Tierwelt
Wenn Fox, der Terrier, mit ſeiner Tagesration nicht einber

ſtanden war, ſcheute er ſelbſt vor gröblichem Hausfriedensbruch im

Hühnerhof nicht zurück und zu den Katzen ſteigerte ſich ſeine Feind
ſeligkeit in dieſem Falle zu beängſtigender Raſerei. Na ja, er iſt
eben eine Terrierſeele. Daß ſie auch wunderſamer Regungen fähig
und der Barmherzigkeit zugängig iſt, ſelbſt wenn es ſich um den
verhaßteſten der Feinde handelt, iſt vielleicht über den Rahmen
profeſſionaler Tierliebhaber hinaus zumindeſt bemerkenswert.

Fox nahm von ſeinem ihm vorgeſtellten Futter regelmäßig
einen Teil und verſchwand in einem auf dem Hofe befindlichen
Holzſchuppen. Auch ſonſt hielt er ſich außergewöhnlich viel darin auf.
Neugierig geworden, forſchte ſein Herr nach der Urſache und fand
zu ſeinem größten Erſtaunen eine fremde Katze vor, die aber auf
beiden Hinterbeinen vollſtändig lahm war.

Wie feſtgeſtellt werden konnte, hatte die Miege eine Rüdkgral
verletzung. Fox nahm ſich ihrere in aufopfernder Weiſe an und
ſparte ſich am Munde die Mittel ſeines Wohltuens ab. Fox, der
ſonſt ſehr ſcharf hinter Katzen her iſt, handelte aber laſſen wir
das, er iſt ja nur ein Terrier. Der Hund iſt mit einer Katze, die
dieſer auffallend gleichen ſoll, vor ca. 5 Jahren zuſammen groß
geworden.

Die Miſſionskonferenz in Halle
Miſſionspredigt von Gen.-Sup. D. Stolte Vortrag von

D. Warneck
Jn der Marktkirche fand n abend 6 Uhr der Miſſions

der 49. Jahresverſammlung der r
er Provinz Sachſen und Anhalt ſtatt. Wuchtig riefen die Glocken

des Roten Turmes, eine zahlreiche Gemeinde ſtrömte in den
dämmerigen Raum der Marienkirche, drängte ſich dort, ſchwoll an,

Orgelbrauſen, die Blicke richten ſich empor zu der ſteinernen
Decke, als müßten durch ſie die Sterne leuchten, Sterne neuer
Hoffnung für Miſſion und ihre Arbeit.

Gen.Sup. D. Stolte ſprach aus der Tiefe eines reichen
Erfahrungslebens, gedrängt und drängend, erhoben und erhebend,
abwägend und doch überſtrömend, wiſſenſchaftlich und erbauend,

und mit Finderkraft, mahnend, tröſtend, bahnweiſend. Er
prach von den Geſetzen und der Geſetzmäßigkeit des Wirkens

Gottes in Kirche und Miſſion nach dem Gleichnis in Markus 4.
Wer ſich wundert, daß in der Kirche und in der Miſſionsarbeit
nicht die laute Eigenliebe der armen zur Dar
ſtellung kommen kann, der weiß nichts von der automatiſchen
Wachstumskraft des Gottes-Wortes in uns. Wie der Landmann
den Samen nur ſäen, ſonſt aber nicht hervorlocken kann, ſo kann
der Miſſionar nur das Wort Gottes ausſtreuen, das Wachſen iſt
Sache des Herrn der Miſſion. Es gehört zur Erbweisheit der
Kirche, daß die tiefſten Erziehungsfragen vom Dunkel umkleidet
ſind und daß Menſchenhände ſtill liegen, Menſchenherzen ſchweigen
müſſen, wenn Gott zugreift und w. 7 Ein Blick auf die
Miſſionswelt zeigt, wie gut es iſt, wenn zu dieſer Weisheit
Geduld kommt. Die Miſſionare kehrten heim und konnten in der
Heimat abwägen, was ihr Werk geweſen war und was Gott ge
ſchaffen hatte. Daß dieſes Werk in ihrer Abweſenheit nicht unter
ing, zeigt ihnen deutlich das Geſetz des ſelbſtändigen
lühens und Gedeihens, wenn nur einmal der Same ins Land
eworfen war. Und ſolche r ſchenkt den rechten

iſſionsmut. Die farbige Welt iſt durch den Krieg erwacht; manhaßt den weißen Mann, der ſeine Vergnügungsinduſtrie bringt
und verdienen will. Die primitiven Vo r en ſind ge t; in
der Fremde erwartet den Miſſionar derſe tze, den er hier in
der Heimat gefunden hat: Herrſchſucht und Profitgier. imat
und Miſſionsfeld leiden unter derſelben Not. Wenn es auf Men
ſchen ankäme, wäre das Werk der Miſſion ſchlecht beſtellt; nun
aber iſt es Wille und Walten Gottes. Das iſt Weisheit, Gedulds
freude und Mutfaſſen der Miſſion. So „gehet hin in alle Welt
und lehret alle Heiden

Abends 8.15 Uhr berichtete in der „Loge zu den drei Degen“
nach Begrüßungsworten von Sup. Meinhof Miſſionsephorus
D. Warneck (Sumatra) über „Die Einheitlichkeit des Kampfes
in der Heimat und auf dem Miſſionsfeld“. Darin e er aus:
Die Heimat hat lange Zeit hindurch die gen ion als etwas
von der Kirche Getrenntes, etwas für ſich Beſonderes betrachtet.
Das hat ſich geändert, ſeitdem wir heute draußen ebenfalls große
Miſſionskirchen haben. Da iſt es nun von Jntereſſe, daß die
heimatliche Chriſtenheit es mit dem gleichen Gegner zu tun hat
wie die Miſſion. Mögen auch die Grundzüge des jungen Heidenchriſten: Geſetzesformalismus, Magie, Aberglaube in Per imat
in etwa verfeinerter Form x ſie ſind dieſelben. Dazu
kommen die Strömungen, die heute alle Nationen Welt auf
wühlen: die Schäden der Zibviliſation, die ſoziale Verhetzung,
Lockerung der Stammesverbände und ein überſpanntes
bewußtſein. Die Schwierigkeit der Fragen iſt auch ſonſtDemgegenüber ſind nun auch die Waffen die er

nd zwar ſind ſie nur geiſtlicher Art. Vor allen en r
die Bibel der Heidenwelt etwas anderes zu ſagen. ch die
Predigt übt trotz der Aermlichkeit des geſtammelten Wortes eine

Wirkung aus. Hinzu kommt die Kraft des Gebetes,
die Macht des Geſanges in der Kirche und die kleinen Gemeinden
als Zentren des Lebens, beſondere Miſſionsaufgaben, Diaſpora
fürſorge, ſoziale Pflege uſw.

Die Kirchen auf dem Miſſionsfelde haben keine Vergangen
heit, aber ſie haben eine Zukunftl Das war der Schlußgedanke,
dem auch Sup. Meinhof in einem Nachwort lebendigen Aus
druck verlieh.

Ohne Karte kein Einlaß. Am kommenden Sonntag 6 Uhr
nachm. feiert im „Stadtſchützenhaus“ unſere Jugen ihrStiftungsfeſt. Die Darbietungen ſind reichlich. Wuſu dige

Eindruck erwecken in lhrer Umgebung sympothlsch
vortreten Creme Mouson- Houtpflege verhilft Ihnen dezu.
Sie kennzeichnet jeden, der sle regelmäbig betreibt, durch
eine auffellend zorte, klere Heut. Creme Mouson Haut-
opſflege besteht in dem tsglichen Gebrauch der überaus milden,

Creme Mouson in Taben I. 50, 75, in Dosen M. 90, t. 60. Creme Mouson- Seite M. 70-

her

jo nach Minuten

anregenden Creme Mouson Seife sowie in ellmorgendlichen
und abendlichen Einrelbungen mit Creme Mouson.
Die schnelle und gründliche Wirkung der Creme Mouson bei
reuher, eufgesprungener Hoaut zeigt sich schon nach wenlgen

F. v



„Menſch und Affe“
Vortrag des Geh. Rat Prof. Dr. Heck in der Volkshochſchule.

„Der Menſch ſtammt vom Affen ab“ iſt klar und deutlich
die Ueberzeugung aller derer, die Darwin anhängen, die aus
Gründen ndwelcher Art dieſe Theſe propagieren. Nicht ganzſo bewußt ſpricht der Wiſſenſchaftler von der Möglichkeit der ge

meinſamen Abſtammung. Er hält ſie jedenfalls nur für den
perhaften Aufbau von Menſch und Affe aufrecht. Und letzten

hören zum Menſchen ja mehr als einige Beckenknochen.Dieſer Febontengang war auch immer wieder in den Ausfüh-

rungen zu erkennen, die Geh. Rat b Dr. Heck, der Direktor
des Berliner Zoo, im Rahmen eines Vortragsabends der Volks
hochſchule machte:

Zwei Renſchenaffenraſſen ſind uns bekannt: der aſiatiſche,
rot gefärbte Orang-Utan, der ſchwarz gefärbte afrikaniſche
Schimpanſe. Betrachten wir den Körperbau, ſo ſehen wir im
Skelett manche dem r ähnliche Erſcheinungen, z. B. die

nffachen Endſtücke der Gliedmaßen, andere Teile ſind nur noch
n rudimentärer Form vorhanden, z. B. die Verſtümmelung des

Daumens. Wenn der Körperbau gewiſſe Uebereinſtimmungen
zeigt, ſo treten Gegenſätze erſt auf bei der Betrachtung des
Kopfes. Beim Menſchen eine ausgeſprochene Hirnſchale, beim
Affen ein Knochenkamm, daneben eine auffallende wäche des
Gehirnes, das t nur ein Drittel des Menſchen
r gegenüber 70 Gehirnzentren ſind hier nur 12 vorhanden.

itbeſtimmend für die geringe Ausbildung des oberen Kopf
teiles iſt allerdings yſiſche Arbeitstätigkeit des Affenkopfes,
die De Wert au enknochen als auf Stirn und Hirn legt.
Als weſentlichſtes Gehirnzentrum fehlt die Sprache, die nur durch
Töne des Erſchreckens, der Wut, der Freude in hilfloſer Weiſe
erſetzt werden kann. Auffallend iſt, daß bei einſiedleriſch leben
ben Tieren die Lautorgane noch geringer ausgebildet ſind als bei
den in Geſellſchaft weilenden. Jntereſſant ſind die Augenwulſte,
die bei alten Tieren vor allem auftreten, und die Mundſchippe,
die uns an kleine Kinder erinnert, wenn ſie einen Wunſch nicht
erfüllt bekommen haben nur daß dieſe Mundverzerrung in einer
das ganze Geſicht entſtellenden Weiſe geſchieht.

Geologiſch iſt der Affe nicht älter als der Menſch. Daß beide auf
eine körperlich-zoologiſche gemeinſame Urform
zurückgehen, glaubt man neben anderem auch in der einwärts
gewandten Haltung der kindlichen Fußſohle und der Fußſtellung
der Menſchenaffen zu ſehen. Auch eine gewiſſe Aehnlichkeit des
Blutes iſt erwieſen. Chemiſche Verſuche haben verwandte Reaktio
nen im Menſchen- und Affenblut ergeben.

Prof. Heck ging ſodann über zu den Lebensgewohnherten
der Affen und behandelte ausführlicher ſodann die Ergebniſſe der
Jntelligenzprüfungen, die von Prof. Köhler in der
Affenſtation auf Teneriffa begonnen und ſpäter im Berliner Zoo
fortgeſetzt wurden.

Der Affe zei i ſtarken Selbſterhaltungs und Freiheits-
triebes eine Jntelligenz, die erſtaunlich iſt. Während Verſuche mit
anderen Tieren nur eine zufällige u Aufgaben deutlich
erkennbar werden ließen, hat man beim Menſchenaffen eine Auf
faſſungsgabe und Kombinationsfähigkeit feſtgeſtellt, die alles bisher
Angenommene in den Schatten ſtellen. Nicht nur kennt der Affe
den Begriff und den Gebrauch des Werkzeuges, er zeigt ſich auch
Aufgaben die eine Reihe von Ueberlegungen in ſich
ſchließen.
ziehen, ein Bambusrohr herbei, ſteckte in dieſes als es ſich allein

zu kurz erwies, ein zweites Rohr und zog die Banane ſo in
n Bereich ſeiner Arme. Ein anderes Weibchen kletterte, um

hoite ein Affe, um eine Frucht in ſeinen Käfig zu
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auf die Struße.

eine Frucht an einem ſelbſt herbeigeholten Stamm,
der frei auf Boden ſtand, ſo ſchnell empor und riß die Frucht
herunter, daß der Stamm erſt umfiel, als der Affe bereits wieder
unten angelangt war. Gleichzeitig ein fabelhafter Beweis der
Gleichgewichtsſchulung, wie auch das Fahrrad das Lieblingsgerät
der Affen iſt Von beſonderem Jntereſſe für den Wiſſenſchaftler
war eine unintelligente Affenfrau, die weit unter dem Durchſchnitt
der anderen ſtand und ſelbſt ihre Mutterpflichten aus Dummheit
nur unzulänglich erfüllte, was ſpäter auch den Tod der Jungen
verſchuldete.

Viele kleine Einzelheiten, die die große Tierkenntnis und die
Liebe zum Tier oftmals bekundeten, wurden vom Geh. Rat Prof.
Heck in ſeinen Vortrag eingeflochten. Aber in allen Sachen
ſchimmerte die Weſensrichtung hindurch:

„Es ſteckt wohl alles Tier im Menſchen,
Aber nicht alles Menſchliche im Tierl“

Ein dankbarer Saal gab unſerem bekannteſten
Tiergärtner reichen Beifall.

Kinderſpielplatz iſt kein „Platz
Eine Entſcheidung des Kammergerichts.

Auf einem Kinderſpielplatze ſpielten K. und Gen., erwachſene
Perſonen, im Sommer Ball.
wurde er von einem der Spieler, der auf den Baum kletterte,
heruntergeholt. Ein Polizeibeamter, der den Vorgang bemerkt
hatte, forderte K. und Gen. auf, das Ballſpiel auf dem Kinder
ſpielplatz zu unterlaſſen und ſich ſofort zu entfernen. Das Vall-
ſpiel wurde zwar abgebrochen, K. verließ aber den Kinderſpielplatz

deutſchen
wü.

Als der Ball auf einen Baum flog,
land ein tragiſches Mißgeſchick erlitten.

nicht, ſondern nahm auf einer Bank Platz und behauptete, er habe
auch mit Kindern Ball geſpielt und ſei nicht verpflichtet, den
Kinderſpielplatz zu verlaſſen.

Das Amtsgericht in D. verurteilte aber K. zu einer Geldſtrafe
und hob hervor, K. habe gen die Straßenpolizeiverordnung vom
20. Dezember 1922 und (10) des Reichsſtrafgeſetzbuches ver
ſtoßen, indem er den öffentlichen Platz, der zum Aufenthalt für
kleine Kinder und deren Wärterinnen beſtimmt ſei, auf die Auf-
e des Polizeibeamten nicht verlaſſen habe. Ohne Zweifel ſei

e Anordnung des Polizeibeamten zur Aufrechterhaltung der
Bequemlichkeit und Sicherheit des Verkehrs ergangen.

Auf die Reviſion des Angeklagten wurde aber vom Kammer
gericht die Vorentſcheidung aufgehoben und der Angeklagte frei-
geſprochen. Dabei wurde u. a. ausgeführt, der Angeklagte habe
auf einem Kinderſpielplatz Ball geſpielt und dieſen Be nichtzu die Aufforderung eines Polizeibeamten verlaſſen. Der Kinder

ſpielplatz ſei aber nicht als Platz im Sinne der Straßen
polizeiverordnung anzuſehen. Unter Platz im Sinne der Straßen
polizeiverordnung ſei eine zum Zwecke der Anſammlung größerer
Menſchenmaſſen freigelaſſene, von verſchiedenen Seiten aus durch
öffentliche Wege oder Straßen zugängliche Bodenfläche in der
Gemeinde zu verſtehen. Vorliegend handle es ſich aber um einen
iſoliert liegenden Platz, der für Kinder als Spielplatz beſtimmt
ſei. Es komme nicht ein Platz für den Allgemeinverkehr in Be-
tracht; die Anordnung des Polizeibeamten ſei mithin nicht auf
einem Platze ergangen, wo Polizeibeamte den Verkehr zu regeln
haben.

Reifeprüfung am Stadtgymnaſium. Am 18. und 189. d. M.
fand die Reifeprüfung der O 1 ſtatt; Oberſtudiendirektor Dr.
Röhrſcheidt führte den Vorſitz als ſtellvertretender Kommiſſar.
Sämtliche Abiturienten beſtanden: 1. Karlheinz Albrand (Elektro
ingenieur), 2. Günther Baege (Naturwiſſenſchaften), 8. Ernſt Bauer
(Marineingenieur), 4. Franz Deimler (Jngenieur), 5. Wolfgang
Frankl (Arxchitekt), 6. Franz Heidenreich (Mathematik und Phyſik),
7. Theodor Heiting (Jngenieur), 8. Werner Kirchert (Naturwiſſen
ſchaften), 9. Max Kloſtermann (Rechts. und Staatswiſſenſchaften),
10. Otto Koch-Kaltenmark (Landwirt), 11. Hans Luther (Medizin),
12. Klaus Pabhſt (Rechts- und Staatswiſſenſchaften), 13. Alexander
Pauly (Rechts. und Staatswiſſenſchaften), 14. Georg von Roques
Rechts und Staatswiſſenſchaften), 15. Rudolf Schliebner Rechts
und Stagatswiſſenſchaften), 16. Johann-Gerhard Schomerus

(Zahnheilkunde)ogie), 17. Horſt Wilkendorf

Beſetzung einer Freitiſchſtelle. Die 15. und 16. Stelle des
Magdeburgiſchen Freitiſches an der hieſigen Univerſität, für
welche das Vorſchlagsrecht dem Kreisausſchuß des Saalkreiſes zu
ſteht, iſt für das Sommerſemeſter 1927 neu zu beſetzen. Be
werbungsgeſuche müſſen innerhalb drei Wochen unter Beifügung
folgender Zeugniſſe an den Kreisausſchuß eingereicht werden:
1. Reifezeugnis (bei Theologen einſchl. der Reife im Hebräiſchen)
in beglaubigter Abſchrift; 2. Zeugnis über beſtandenes Benefizien-

amen bei ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen; 8. Geburtsurkunde. Bewerber
müſſen aus dem Saalkreis gebürtig ſein.

Die Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufban veranſtaltet
am Donnerstag, abends 8 Uhr im großen Hörſaal der Univerſi-
tät einen Lichtbildervortrag. Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler
re t über „Das Weltbild der Technik und das Weltbild der

ibel“.

Aus aller Welt
Eine Schweſter verbrannt

Gkeßen, 21. Februar. Im evangeliſchen Schweſternhausg in
Gießen ereignete ſich heute vormittag ein ſchweres Exploſion s
ung lüſck. Acht Schweſtern waren in der Küche mit dem Umfüllen
von Aetherflaſchen beſchäftigt. Aus bisher noch nicht bekannter
Urſache explodierte plötzlich eine Flaſche. Die
Schweſter, die die Flaſche in Händen hielt, ſtand im Nu in
Flammen und verbrannte. Man fand ſpäter von ihr nur noch
verkohlte Veichenteile. Zwei weitere Schweſtern waren ebenfalls
ſofort in Flammen gehüllt. Eine lief brennend

Paſſanten erſtickten die Flammen mit Schnee; die
andere, die ehenfalls lichterloh brannte, wurde von dem Perſonal
des Schweſternhauſes gerettet. Die übrigen fünf Schweſtern er
litten gleichfalls Brandwunden. Jnfolge der Exploſion ſind ſämt
liche Scheiben und Fenſter aus dem Gebände geflogen und die
Möbel zum Teil ſchwer beſchädigt.

Jurchtbare Bluttat
Dortmund, 22. Februar. Geſtern mittag erſchoß der

Arbeiter Lohſtätter auf der Flurſtraße ſeine Frau und ſeine
Schwiegermutter, verletzte ſeinen Schwager lebens-
gefährlich und beging dann Selbſtmord.

Uoch ein Großfeuer in Breslau
Breslau, 22. Februar. Ein mächtiges Schadenfeuer brach

geſtern in den Räumen der ehemaligen Leinölfabrik in der
Paradiesſtraße aus, welche die Stadt Breslau vor einigen Jahren
abgekauft hatte. Jn den Räumen befanden ſich ein großes
Papierlager, Mehl- und Getreideſpeicher, ferner das Mobiliar
vieler Hunderter von Flüchtlingsfamilien und Nachläſſe des ſtädti-
ſchen Wohlfahrtsamtes. Die Feuerwehr bekämpfte den Rieſen-
brand, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht bekannt iſt, mit
ſieben Motorſpritzen. Die Löſcharbeiten dürften bis zum
Morgen dauern. Auch die Nachbargebäude waren gefährdet. Der
Schaden iſt ſehr groß.

Beim Schſittſchuhlaufen ertrunken. Jm Zierkaſee bei
Neuſtrelitz iſt ein 14fjähriger Gutsbeſitzersſohn beim Schlittſchuh
laufen ertrunken. Zwei Mitſchüler, die ihn noch retten wollten,
brachen ſelbſt im Eiſe ein und konnten nur mit größter Mühe
gerettet werden.

Zwei Perſonen bei einem Autounfall getbdtet.
Wie aus Böblingen gemeldet wird, geriet das Automobil eines
Möbelfabrikanten aus Freudenſtadt auf ſchlüpfriger Chauſſee ins
Schleudern und ſt ürzte, ſich überſchlagend, einen Abhang
hin unter. Von den vier Jnſaſſen erlitten zwei tödliche
Verletzungen, darunter die Frau eines Holzhändlers, die
Mutter von 8 Kindern war.

Auf der Jagd angeſchoſſen. Der Baßbuffo Biehler vom Staats
theater in Wiesbaden iſt auf der Jagd von dem Operetten
tenor Schorn angeſchoſſen und ſchwer verletzt worden. Biehler hatte
ſich, ohne das verabredete Signal zu geben, von ſeinem Anſtand
entfernt, worauf Schorn, der in der Dunkelheit ein Stück Schwarz-
wild vor ſich zu haben glaubte, einen Schuß abgab, der Biehler
ins Bein traf. Schorn gab noch einen zweiten Schuß ab, der glück-
licherweiſe fehlging. Biehler verhinderte einen dritten Schuß da
durch, daß er Sch. anrief. Schorn ſchleppte den Verwundeten zwei
Stunden lang durch den Wald zu einer Waldhütte, von wo Biehler
ins Krankenhans transportiert wurde.

Schweres Autounglück bei Soltau. Auf der Landſtraße
zwiſchen Soltau und Harburg ereignete ſich ein ſchweres Auto
unglück. Bei einem Laſtkraftwagen verſagte plötzlich die Stene-
rung, und er fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. Hierbei
wurde ein auf dem Führerſitz ſitzender Handwerksburſche getötet,
während drei weitere Burſchen ſchwere Beinquetſchungen erlitten.
Der Führer des Wagens blieb unverletzt.

Tragiſcher Tod eines Auswandererkindes. Eine jüdiſche Aus
wanderergruppe aus Polen hatte auf ihrer Durchfahrt durch Hol-

Durch Auffliegen der
Abteilungstür wurde ein ſiebenjähriger Junge hinausgeſchleudert
und tödlich verletzt. Die beklagenswerte Mutter wollte mit ihrem
Kinde ihrem Manne nach Amerika nachreiſen.

Verſuchter Raubmord bei Eberswalde,. Wie
die Meorgenblätter meſden, wurde guf der Chauſſee von Joachims
tal nach Eberswalde der Vierkutſcher Wilhelm Weſſel aus
Eberswalde von einem Manne überfallen und durch einen
Revolverſchuß in den Kopf tödlich verletzt. Der Raub mißlang,
da der Wagen im Galoppe weiterfuhr. Der Verletzte iſt jedoch
ſeiner Verwundung erlegen.

Milde Beurteilung der Duisburger Kohlenſchiebungen. Vor
der Strafkammer fand am Sonnabend die erſte Berufungsver-
handlung gegen die vom Schöffengericht gefällten Urteile in der
Kohlenſchieberaffäre ſtatt. Einem zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilten kaufmänniſchen Angeſtellten wurde die Strafe auf
drei Wochen Gefängnis ermäßigt. Die Hafiſtrafe wurde außer
dem in eine Geldſtrafe von 300 Mark umgewandelt.

Eine VPilgerſtätte durch rutſchende Erdmaſſen zerſtört. Nach
einer Meldung der „Tribune de Lauſanne“ wurde die Eremitage
von Longeborgne von rutſchenden Erdmaſſen zum Teil zerſtört.
Die Eremitage, in der zwei Benediktiner begraben liegen, iſt ein
ſehr beſuchter Pilgerort der Katholiken aus dem Wallis.

Selbſtmordverſuch eines kommuniſtiſchen Stadtverordneten.
Am Sonntag morgen unternahm der kommuniſtiſche Stadtver-
ordnete Albert Spöde in Hamborn einen Selbſtmordverſuch.
Er ſchoß ſich aus einer Armeepiſtole eine Kugel in die Schläfe, die
im Kopfe ſtecken blieb. Mit lebensgefährlicher Verletzung wurde
er ins Krankenhaus gebracht. Der Grund zu der Tat iſt an
ſcheinend Schwermut.

Der Schiffsuntergang auf dem Comerſee. Bei dem Schiffs
untergang auf dem Comerſee ſind im ganzen vier Tote zu be-
klagen. Zwei der Ertunkenen ſind Seminariſten. Die h
des Unglücks ſoll darauf ſein, daß ſich ein Eiſenteil vom Schiff lergürr hat. 6 Schiff war erſt vorgeſtern aus
der Reparaturwerkſtätte gekommen. Wie es heißt, wurde der
Schädel des Aloiſius in Sicherheit Ppragt, dagegen iſt der gold-
geſchmückte gläſerne Reliquienſchrein, in welchem die Gebeine
ruhten, untergegangen.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Dienstag, 755--11 Uhr: „Don Carlos“.
Mittwoch, 8--10 Uhr: „Paganini“.
Donnerstag, 8--11 Uhr: „Czardasfürſtin“,
Freitag, 8—-1034 Uhr: „Martha“.
Sonnabend, 8--102 Uhr: „Zauberflöte“.
Sonntag, 3--6 Uhr nachm. „Garten Eden“.

735 10 Uhr abends: „Paganini“,

Die Sturmflut an der amerikaniſchen Ktlanticküſte
Newyork, 21. Februar. Zu den ſchweren Stürmen, die an

der Atlantik- Küſte der Vereinigten Staaten wüteten, wird er
gänzend berichtet, daß in Lo ach die ganze Strandpromenade
beſchädigt, teilweiſe ſogar zerſtört worden iſt. Ferner wurdenauch viele Häuſer niedergeriſſen. u in n Newyorker
Vororten hat der Sturm ſtark gehauſt. Jn Conney-Jsland bietet
die Promenade ein ſchreckliches Bild der Zerſtörung. Neben dem
bereits gemeldeten Untergang eines Patrouillenbootes iſt auch der
Verluſt vieler anderer Küſtenſchiffe zu verzeichnen,
unter denen ſich auch ein Schmugglerſchiff mit Rum befand. Die
Beſatzung konnte ſich an Land retten, wurde jedoch im Untergrund-
bahntunnel zwiſchen Hoboken und Newyork feſtgenommen. 2000
Menſchen aus Staten-Jsland flohen in das Jnnere des Landes.
Große Sturmverwüſtungen werden außerdem aus
Boſton, Philadelphia und Baltimore gemeldet.

Sein uneheliches Kind ermordet. Ein Land-
arbeiter, der ſeit zwei Jahren mit einem Küſtriner Mädchen
ein Verhältnis unterhielt, ermordete, um die Alimentenzahlung
einſtellen zu können, ſein uneheliches Kind, indem er dieſem mit
ſeinem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitt. Der Mörder wurde
verhaftet.

Aufklärung der Lauſitzer Mordaffäre. Die in Haft befindliche
Ehefrau Baumgart legte ein Geſtändnis ab, nach dem der unehe-
liche Sohn der Baumgart Willi als Täter in Frage kommt. Jn
der Nacht zum 12. Dezember 1926 verſuchte er ſeiner Mutter den
Hals zu durchſchneiden. Er brachte ihr aber nur geringfügige
Verletzungen bei. Er ermordete darauf die Großmutter und
brachte ſich dann ſelbſt tödliche Halsverletzungen bei. Späterwurde er von der Mutter aufgefunden, die in er Verzweiflung

dem Sohn den Kopf vollkommen abſchnitt, ihn in die Schürze
wickelte und in den Teich warf. Sie ſelbſt habe dann die Beſitzung
in Brand geſteckt, die bekanntlich vollkommen niederbrannte.

Aburteilung einer beſtialiſchen Tat. Der Reiſende Rymaczek,
der Tiſchler Schneider und der inzwiſchen verſtorbene Arbeiter
Hoffmann waren am 8. Februar in Brieg in eine Villa ein
V gn wo ſie die Schweſter und die neunjährige Tochter des

eſitzers in ihrem Schlafzimmer überfielen und bis zur Be-
ſinnungsloſigkeit ſchlugen und würgten. Beim Anzünden des
mit Petroleum getränkten Bettes wurden ſie geſtört. Der ge-
ſtändige Schneider erhielt, da er nur Schmiere geſtanden hatte,
ein Jahr Gefängnis. Rymaczek, der bereits 20 Jahre Zuchthaus
hinter ſich hat, wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Hoffmann hatte bei der Feſtnahme Selbſt-
mord verübt.

An Wundſtarrkrampf geſtorben. An Wundſtarrkrampf
ſtarb in Frasdorf unter gräßlichen Schmerzen die 24jährige
Gütlerstochter i Sie hatte ſich vor einigen Tagen beim
Reinigen des Wohnſtubenbodens einen Holzſplitter unter den
Fingernagel geſtoßen, ging aber aus Furcht vor einer Operation
nicht zum Arzt. Die Bedauernswerte litt ſolche Schmerzen, daß
ſie ſich zweimal die Zunge durchbiß.
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Ausſichten für 23. Februar: Wolkiges Wetter mit einzelnen
Regenfällen. Temperaturen in Höchſtwerten big auf 10 Grad
Wärme anſteigend.
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Landwirtſchaftliches
Die Viehverwertungegenofſenſchaft für den Kreis Oſterburg

hielt am 17. dieſes Monats die fällige Monatsauktion ab, die mit
rund 300 Tieren beſchickt war. Der Geſchäftsgang war in Anbe-
tracht der guten Qualität der n Tiere ein flotter. Es
koſteten Kühe von 500--000 RM., Färſen von 400--850 RM.,
Bullen bis 750 RM. Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß Jntereſſenten auf dieſen Verſteigerungen die beſten
Ankaufsgelegenheiten haben. Die nächſte Verſteigerung findet am
17. März dieſes Jahres in Oſterburg ſtatt.
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Die 565. Kaltblut-Auktion des oſtpreußiſchen Stutbuchs für
ſchwere Arbeitspferde, e. V., Königsberg (Preußen), am 16. Februar
1927, war mit 130 oſtpreußiſchen ſchweren Arbeitspferden, welche
auch Ermländer genannt werden, beſchickt. Die r Kalt
blutzüchter bezwecken mit den Auktionen an dem günſtigſt erreich-
baren Platz des oſtpreußiſchen Zuchtgebietes den Arbeitspferde ge
brauchenden Kreiſen Milteldeutſchlands den Einkauf in bequemſter
und einfachſter Weiſe direkt vom Züchter zu ermöglichen, ohne das
läſtige Herumreiſen im Zuchtgebiet von Stall zu Stall. Jm öffent-
lichen Gebot kann jeder Kaufintereſſent nach eingehender Be-
ſichtigung der Pferde das ſelbſtgewählte erwerben. Die Verladung
und der Transport der gekauften Pferde iſt durch das Stutbuch
denkbar einfachſt organiſiert. Der neue verbilligte Eiſenbahntarif
lohnt den Selbſteinkauf.

Das ausgeſtellie Kaltblutmaterial beſtand aus leichten bis
11 Zentnern, aus mittelſchweren von 11--12,6 Zentnern und aus
ſchweren Arbeitspferden über 12,/5—15 Zentnern.

Die nächſte Auktion, welche am 8. und 4 März 10927 (nicht am
1. und 2 März) in Königsberg (Preußen) ſtattfinden wird, iſt mit

Pferden beſchickt.1b0
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Die Millionenerbſchaft Schwindel?
Meerane, 22. Februar. Die Dienſtmagd Marie Draxdorf, die

Erbin der 21 Millionen, ſoll anſcheinend ihres Lebens nicht froh
werden. Jetzt wird ihr das Erbe beſtritten. Der Gemeinde
vorſteher Kahn in Broſſen im Kreiſe Zeitz erklärt in einer Zu
ſchrift an die Preſſe: 1. Marie Draxdorf iſt überhaupt
nicht Erbin, 2. kommt die Erbſchaft nicht aus Amerika,
3. wohnen die wirklichen Erben in unſerem Ort. Es handelt ſich
um das Schreiben einer Amtsperſon, und da muß man ja an
nehmen, daß dem Herrn einige Unterlagen für ſeine Behaup-
tungen zur Verfügung ſtehen. Marie allerdings ſteht auf dem
Standpunkt: ihr die Erbſchaft, der Onkel hat ihr das Geld
vermacht Und die Nachricht, die ſie bekam, war auch amtlich.

Danach ſteht es feſt, daß die angebliche Millionenerbin
keinerlei ſchriftliche Benachrichtigung über ihre
Erbſchaft beſitzt. Die Mutter ſelbſt behauptet, daß an der ganzen
Erzählung ihrer Tochter kein wahres Wort ſei. Von einer
Millionenerbſchaft ſei in ihrer Familie ſchon ſeit 9) Jahren die
Rede. Sie ſollte einmal aus Holland, nicht aus Amerika zu er
warten ſein. Schriftliche Unterlagen über dieſe Erbſchaftshoff
nung will die Mutter nie zu Geſicht bekommen haben.

Ein zweiter Unfall auf der halleHettſtedter Eiſenbahn
Cöllme, 21. Februar. Nachdem erſt am Donnerstag bei Welfes-

holz ein Perſonenzug entgleiſte, traf dasſelbe Unglück am Freitag
früh den zwiſchen Cöllme und Halle verkehrenden Perſonenzug,
der fahrplanmäßig 8 Uhr 8 Minuten auf dem Hettſtedter Bahn
hof in Halle eintrifft. Wahrſcheinlich infolge Schienenbruchs ent
gleiſten die Lokomotive und ein Perſonenwagen.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Zug konnte mit mehr
als einſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen.

Ein Kind verbrüht
Eilenburg, 19. Februar. Durch Unvorſichtigkeit hat hier

ein Arbeiterehepaar ein dreijähriges Kind in dem Augenblick ver
loren, als das jüngſte getauft werden ſollte. Der Ehemann hatte
einen Napf mit kochendem Waſſer auf den Boden neben dem
Küchenherd geſetzt. Das Kind fiel hinein und verbrühte ſich furcht
bar. Es ſtarb im Krankenhaus.

Kusbau des Magdeburger Flughafens
NMMagdeburg, 21. Febr. Der Luftfahrtsausſchuß hat in ſeiner
ietzten Sitzung grundſätzlich die Mittel zur Ausführung der vom
Oberpräſidium geforderten Sicherheitsmaßnahmen auf dem Flug-
platz unter der Vorausſetzung bewilligt, daß die Flugplatzfrage in
befriedigender Weiſe gelöſt wird. Vom Magiſtrat ſind insgeſamt
50 000 Reichsmark für dieſe Zwecke genehmigt worden. Außerdem
hat der Magiſtrat den Dezernenten des Liegenſchaftsamtes und den
Verkehrsdezernenten ermächtigt, Vereinbarungen mit der Militär
verwaltung wegen gänzlicher Ueberlaſſung des Flugplatzes für das
Jahr 1927 zu treffen. Die aufzuwendenden Mittel belaufen ſich
ſchätzungsweiſe auf 10000 Reichsmark.

Ammenbdorf, 22. Februar. (Dachſtuhlbrand.) Geſtern
nachmittag gegen 344 Uhr entſtand im Grundſtück des Baugewerk-
meiſters A. Böttcher, Wieſenſtraße 10, ein Dachſtuhlbrand. Dem
ſchnellen Eingreifen der Freiw. Feuerwehr und der Fabrikfeuer-
wehr der Ammendorfer Papierfabrik gelang es, die Weiterentwick-
lung des Feuers zu verhindern, ſo daß nur das Dach des Vorder
giebels zerſtört wurde. Die Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Niemberg, 21. Februar. (Land wirtſchaftlicher Ver

ein.) Dieſer Tage hielt hier der landwirtſchaftliche Verein „AmStrengbach“ eine Verſammieng ab. in der eine Aufforderung zur

Beſichtigung der Gemüſegärtnereien Hollands beſonders beſprochen
wurde, wobei ſich ergab, daß für eine mehrtägige Auslandsbeſichti
gungsreiſe keine Stimmung vorhanden war. Beſchloſſen wurde,
100 M. für die Landwirtſchaftliche Schule, Halle a. S., an Herrn
Direktor Klingenberg, und 150 M. an die Bank für Landwirtſchaft
für den Landbund, Herrn Kirchhoff, für Ueberſchwemmungsſchäden
unterſtützung zu überweiſen. Nach Bericht über die Kaſſenprüfung
wurde einſtimmig dem Kaſſierer, Herrn Paul Brandt, Gutsbeſitzer,
Eismannsdorf, von der Verſammlung Entlaſtung erteilt. Für die
Abhaltung eines Wintervergnügens war Stimmung nicht vorhan
den, dafür ſoll ein Sommervergnügen in der Zeit Ende Mai bis
Anfang Juni, beſtehend in Konzert und Tanz, in Brachſtedt ab-
gehalten werden. Alsdann hielt der inzwiſchen erſchienene Beamte
der Landwirtſchaftskammer, Herr Kochanski, einen Vortrag über
„Milch wirtſchaftliche Tagesfragen.“ Der ſehr intereſſante Vortrjeigte, daß man in der Landwirtſchaft beſtrebt ſein müſſe, pur

äußerſte Sorgfalt in der Milchgewinnung eine einwandfreie, reine
Milch zur Ablieferung zu bringen, ferner durch geeignete Futter-
juſammenſetzung den Milchertrag des Viehbeſtandes ſoweit wie
möglich zu heben und dadurch die Erzeugungskoſten zu verbilligen.

Schraplau, 20. Februar. (Der Bilderdiebſtahl hat nun
auch ſeine Aufklärung gefunden. Ein angeblicher Bilderreiſender
hat die Bilder mitgenommen und in Oberröblingen verkauft. Der
Käufer hat dann durch die Preſſe zu ſeinem Schaden erfahren
müſſen, daß er Diebesgut gekauft hat. Man kann doch bei Kaufge
ſchäften mit fremden Händlern nicht vorſichtig genug ſein.

i. Mücheln, 20. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.)
Nach Erledigung einiger Vorlagen, die als Dringlichkeitsanträge
ſich auf Reparaturen ſtädtiſcher Bauten bezogen, verhandelte die
Stadtverordnetenver ſammlung am Freitag über den einzigen
Punkt der Tagesordnung, das vielumſtrittene Elektrizitäts-
werk. Der „Bote für das Geiſeltal“ berichet darüber: Wie er
innerlich, war der Aufſichtsrat aufgeflogen, und der Magiſtrat
hatte ſich ſelbſt zum Aufſichtsrat beſtellt. Dagegen war von den
Stadtverordneten der faſt einſtimmige Beſchluß gefaßt worden, den
Magiſtrat zu erſuchen, den alten Zuſtand wiederherſtellen und eine
Generalverſammlung einzuberufen. Der Magiſtrat lehnte dies ab,
und hatte nach Ausführung des Bürgermeiſters ein Gutachten ein
geholt, auf Grund deſſen der Magiſtrat allein zur Vertretung be
fugt ſei.“ Stadtv. Harang hat ebenfalls ein Gutachten eines
anderen Juriſten eingeholt, wonach den Stadtverordneten die Auf
ſicht zuſteht. Nach langer Debatte wurde einſtimmig beſchloſſen, den
Magiſtrat zu bitten, baldigſt eine Generalverſammlung einzube
rufen. Das Elektrizitätswerk, eine frühere G. m. b. H., deren
Aktien jetzt die Stadt beſitzt, wurde bisher bald als „ſtädtiſ es
Werk“, bald als „Privatwerk“ bezeichnet. Die Angelegenheit bedarf
dringend einer Klärung.
t. Gerbſtedt, 21. Februar. (Der Geflügelzuchtver

ein) hielt am Sonntag ſeine ordentliche Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende ſowie der Schriftführer erſtatteten Bericht über
die Vereinstätigkeit im verfloſſenen Jahr ſowie über die im Herbſt
hier ſtattgefundene Geflügelausſtellung. Die Vereinsrechnung
wurde für richtig befunden und dem Kaſſenführer einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Es wurde dann noch u. a. beſchloſſen, eine
weitere Anzahl Geflügelkäfige zu beſchaffen, damit für z nächſte
Geflügelausſtellung des Vereins hinreichend Käfige vorhanden
ſind.

otrohcchccchonccauaeueces

Beilage zur Halleſchen Seitung

Oſterfeld, 21. Februar. (Gewerbe- und Lehrlings-
ausſtellung.) Gar fleißig wird an den Vorbereitungen der im
Mai ſtattfindenden Handwerker Gewerbe und Lehrlingsausſtellung
gearbeitet. Am Freitag tagten erneut der Jnnungsausſchuß und
Kreishandwerkerblock, Ortsgruppe Oſterfeld, um die Ausgeſtaltung
der Ausſtellung zu beraten und feſtzulegen. Die geplante Aus
ſtellung verſpricht eine Sehenswürdigkeit für unſere Stadt wie
auch für die geſamte Umgebung zu werden. Die Anmeldefriſt
für Ausſteller iſt bis zum 25. d. M. verlängert worden. Die Aus
ſtellung iſt bis zum 5. Mai geöffnet.ps. Heitſtett, 21. Februar. (Die Staatsbürgerliche
Arbeitsgemeinſchaft) der Reichszentrale für Heimatdienſt
hält am Freitag, dem 25. Februar im RatskellerSaale ihren
dritten Vortragsabend, in welchem Amtsleiter Reuker, Halle, über
„Gegenwartsfragen der Verfaſſung und der Verwaltung ſpricht.

ps. Großörner, 21. Februar. (Jubiläum.) Die Hebammen-
ſchweſtern Karoline Knöfler, Großörner, Bütner, Molmerswende,
bery am 28. März ihr 25jähriges Jubiläum; am ſelbigen Tage
ie Hebammenſchweſter Bollmann, Bräunrode, ihr 40jähriges

Jubiläum als Hebamme. Die Feier findet am 30. März, vor
mittags 11 Uhr im „Gaſthoft zur Linde“, hier, ſtatt.

Schkölen, 19. Februar. Vom Baumſtamm getroffen.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag nachmittag
auf dem Zimmerplatze der Firma Franz Lemke hier. Das hieſige
Rittergut ließ Stämme nach dort transportieren, um dieſelben

ſchneiden zu laſſen. Hierbei kam ein Stamm ins Rollen und zer
ſchmetterte dem auf dem Rittergut in Arbeit befindlichen Zimmer-
mann Max Scherff den rechten Unterſchenkel. Der Verunglückte
wurde nach der erſten ärztlichen Hilfe nach dem Krankenhaus in
Zeitz geſchafft.

Hohenmölſen, 21. Februar. (Eltern, achtet auf eure
Kinderl!) Jn kurzer Zeit ereignete ſich am Donnerstag abend
m unſerer Stadt ein bedauerlicher Unfall, der durch unbeauf-

ſichtigte Kinder entſtand. Auf dem Fahrdamm der Lindenſtraße im
benachbarten Zetzſch ſpielten ein paar Kinder das beliebte Pferde-
ſpiel. Von Hohenmölſen näherte ſich im langſamen Tempo,
Signale gebend, ein Motorradfahrer. Der eine der Knaben blieb
mit der ſtraffgeſpannten Leine auf dem Fahrdamm ſtehen, der
Motorradfahrer fuhr dagegen und riß den Knaben um. Hoffent-
lich läuft es diesmal noch gut ab.

Zorbau, 21. Februar. (Neuer Pfarrer.) Das Evange-
liſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat den Pfarrer Ziethe in
Werningsleben, Kirchenkreis Erfurt, als Pfarrer für die Gemeinde
Zorbau berufen und beſtätigt.

Eisleben, 21. Februar. (Hindenburg an den Leiter
des Eislebener Finanzamtes.) Dem Leiter des hieſigen
Finanzamtes, Oberregierungsrat Wolff, ging anläßlich ſeines
40jährigen Dienſtjubiläums ein Schreiben des Reichspräſidenten
zu, in dem ihm dieſer für ſeine 40jährige treue Pflichterfüllung
ſeinen Dank abſtattete und gleichzeitig ſeinen Glückwunſch ausſprach.

Artern, 21. Februar. (Volksbühne.) Heute Dienstag,
22. Februar, pünktlich 8,15 Uhr, kommen zur Aufführung „Das
Apoſtelſpiel“ und „Die Mitſchuldigen“.

Stolberg, 21. Februar. (Fe uer.) Auf ungeklärte Weiſe,
aber jedenfalls infolge e irre geriet an der Thyramühle
das Automobil des Herrn Neumann in Brand und wurde völlig
ein Raub der Flammen. Perſonen ſind dabei nicht zu Schaden ge
kommen.

Bretleben, 21. Februar. (Der Stahlhelm) veranſtaltete
am Sonnabend hier einen Deutſchen Abend, an dem auch eine
Fahnenabteilung der Kreisgruppe Artern teilnahm. Der Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt.

Naumburg, 21. Februar. (Um 2,90 Mark ſeine Be
amtenlaufbahn verpfuſcht.) Einer Unterſchlagung im
Amt hatte ſich der Poſtſchaffner Hermann Bley ſchuldig gemacht.
Bei der Poſt werden die Zeitungsgelder nur monatlich im voraus
erhoben. Bley hatte ſich aber in vier Fällen auf drei Monate be
zahlen laſſen und die Zeitung nicht wieder beſtellt, dann aber, als
die Sache entdeckt war, das Geld abgeliefert. Das Urteil lautete
auf drei Monate Gefängnis. Da er wegen des Betrages von
2,90 M. ſeiner Beamtenlaufbahn verluſtig gegangen iſt, wurde ihm
ſeines Fortkommens wegen die Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt.

Straßberg (Harz), 21. Februar. (Holzauktion.) Dieſer
Tage fand auf dem Auerberge eine Brennholzauktion der Fürſt-
lichen Kammer in Stolberg ſtatt. Für Scheitholz und Rundſcheit
betrug die Taxe 8 Mark pro Meter, für Knüppel- und Stockholz 6
W 2 Mark. Jm allgemeinen wurde die Taxe nur wenig über

en.
Ellrich, 20. Februar. (Die Gasfrage gelöſt.) Die Stadt

verordneten erklärten ſich mit der Aufnahme eines Darlehns von
12 500 M. für Zwecke der Uferbefeſtigung an der Schützenſtraße
und am Mühldamm einverſtanden. Dem Vertrag mit der Deut-
ſchen ContinentalGas Geſellſchaft in Deſſau über die Gasfern-
verſorgung wurde zugeſtimmt. Die Geſellſchaft liefert das
Gas zu einem Preiſe von 22 Pfg. durch das Werk Nordhauſen.
Der Vertrag läuft bis 31. Dez. 1966 und kann um je 5 Jahre verlängert
werden. Er ſichert der Stadt die nötigen Rechte, enthält u. a.
ſogar eine Klauſel, daß die Lieferung unter den gleichen Bedin
gungen weitergeht, auch wenn die Lieferung nicht mehr durch ein
eigenes Werk, ſondern durch die Fernverſorgung von der Ruhr er
folgen ſollte. Die Anlage muß neun Monate nach Erteilung aller
behördlichen Genehmigungen betriebsfertig hergeſtellt ſein.

dt. Blankenburg, 20. Februar. (Um 30 Pfennig eine
Woche Gefängnis.) Der 27jährige Photograph Franz K.
aus Halberſtadt ſtand vor dem Blankenburger Schöffengericht
wegen Urkundenfälſchung. Er war bei der Firma Martinek in
Rübeland als Operateur tätig und bekam für jeden Auftrag nach
n 45 Prozent und einen Vorſchuß von 30 Pfg. Er hat nun
einen Auftrag in Mieritz gefälſcht und dadurch 30 Pfg. Vorſchuß
erhalten. Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis unter
Zubilligung mildernder Umſtände.

dt. Quedlinburg, 20. Februar. (Am Palmſonntag
kann getanzt werden.) Nach einer Entſcheidung des
Oberpräſident rechnet der Palmſonntag nicht zur Charwoche, ſo
daß er alſo für öffentliche Tanzluſtbarkeiten freigegeben iſt. (Es
iſt ja auch ein dringendes Bedürfnis, daß die ſoeben Eingeſegneten
den erſten Tag mit einem Tänzchen „würdig“ beſchließen! Aus
der Einſegnung wird dann aber eher eine Ausſegnung! Die
Schriftltg.)

rI. Halberſtadt, 20. Februar. Eintrittskarten bei
Trauungen,) Um unliebſame Neugierige bei kirchlichen Feiern
fernzuhalten, hat ſich die Johanneskirche entſchloſſen, den Zutritt
bei Trauungen nur gegen Eintrittskarten zu geſtatten, die vorher
an die Angehörigen des Brautpaares ausgegeben werden.

r. Wernigerode, 20. Februar. (Ein Sechzehnjähriger
als Angeber.) Gelegentlich der Verfaſſungsfeier 1926 ſollte der
Lehrer Thomas von hier in einer Schulfeier geſagt haben, daß
die Arbeiter 1918 zu feige waren, für die damalige Reichsver
faſſung zu kämpfen daß die alte Verfaſſung beſſer geweſen als die
neue, und daß namentlich die Kaiſergeburtstags- und Sedanfeiern
ſehr ſchön geweſen ſeien. Das hatte ein ſechzehnjähriger ehemaliger
Fürſorgezögling dem Geſchäftsführer Willi Steigerwald vom
„Volks ſozialdemokratiſchen Harzer Echo“ erzählt, der daraus flugs
einen der bekannten roten Hetzartikel machte. Die Angaben des
jungen Mannes waren, wie oft in ſolchen Fällen, erfunden. So
mußte ſich Steigerwald in Gemeinſchaft mit dem Redakteur
Molkenbuhr vom „Halberſtädter Tageblatt“, deſſen Ableger die
„Harzer Volksſtimme iſt, wegen Beleidigung verantworten. Das
erweiterte Schöffengericht verurteilte Steigerwald zu 80 Mark und

Molkenbuhr zu 50 Mark Geldſtrafe.

Dienstag, 22. Februar 1927

Die Tagung der Wohlfahrtspflegerinnen
Magdeburg, 22. Februar. Vom 19. bis 20. Februar tagte in

Magdeburg unter reger Beteiligung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden die Arbeitsgemeinſchaft der Berufsverbände der Wohl
S r Deutſchlands. Die Beteiligungen der Wohl-

rtspflegerinnen aus allen Teilen der Provinz und auch
rüber hinaus war ſehr rege. Alle Teilnehmer konnten be

St in ihre Heimat zurücktkehren. Am Freitag ſprach Frau
r. Lüders, M. d. R., über „Parlamentariſche Wirkungsmög-

lichkeiten der Frau“. Sie hob als wichtigſte Aufgabe der politiſch
tätigen Frau hervor, für die Sauberkeit in der Politik und die
Hebung der Umgangsformen Sorge zu tragen. Auch in der
großen Politik habe die Frau ein Wirtungsfeld, ſodaß ſie ſich durch
eingehende Beſchaftigung mit Handels und außenpolitiſchen
Prager vertraut machen müſſe. Die Referate von Frau Dr.

aulſen- Hamburg und Frau Neuhaus Dortmund be-
n ſich eingehend mit der Fraçe der „Gefährdeten Für-
orge“ und dem „Bewahrungsgeſetz“. Jede von ihrem Standpunkt
aus brachte neue und tiefe Gedanken, die allgemeines Intereſſe
erregten. Herr Stadtrat de Roon-Charlottenburg erörterte die
h Frage der „Zuſammenarbeit von Mann und Frau als

eamte der öffentlichen Wohlfahrtspflege“ und zeigte, wie durch
gegenſeitiges Verſtandnis und Weiterbildung beider Parteien eine
reibungsloſe Zuſammenarbeit ſehr wohl durchführbar iſt. Alle
Berichterſtatter ernteten reichen Beifall der Verſammlung.

Das neue thüringiſche Candtagspräſidium
Weimar, 21. Februar. Der thüringiſche Landtag wählte heute

zum Präſidenten den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Leber,
zum erſten Vizepräſidenten den von dem Landbund, der zweit-
ſtärkſten Fraktion, vorgeſchlagenen Rittergutsbeſitzer von Thüm-
mel, und zum zweiten Vizepräſidenten den von Sozialdemokraten
unterſtützten kommuniſtiſchen Vorſchlag, den volksparteilichen Ab-
geordneten Dr. Geher.

Die Kuffhäuſer-Jugendwettkämpfe l 927
Unter Anweſenheit des Präſidenten des Reichskriegerbundes.

Die KyffhäuſerJugendwettkämpfe 1927 finden aus Anlaß
der ſten piafer e der Stadt Nordhauſen auf Anregung des
Magiſtrats dieſer Stadt am Sonnabend, 6. Auguſt, im dortigen
Stadion ſtatt.

Die Wettkäm fe werden in vier Klaſſen ausgetragen, wobei die 4. Klaſſe für außerordentliche bzw. Lrdentiiche itglieder

der Kriegervereine im Alter von 21 bis 40 Jahren offen iſt. Es
z Einzelwettkämpfe für Jungmannen, 100-Meter-auf, Kugelſto en, Weitſprung, für in ngmädchen, 75-Meter

Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung, ſtatt. Die Wettkämpfe wer
den nach den Wettkampfbeſtimmungen der Deutſchen Turner-
chaft ausgetragen. Ferner Gemeinſchaftskämpfe, be-
tehend aus 4 mal 100-Meter-Staffel, Tauziehen und Scherz

Außerdem finden allgemeine Freiübungen aller Wett-
ämpfer ſtatt, die nach dem Hohenfriedberger Marſch ausgeführt

werden und von denen jede Uebung aus zwei Teilen beſteht, deren
erſter Teil mit Ruck und Zuck und deren zweiter Teil zügig aus-
gefüe wird.

m Spätnachmittag findet im ſogenannten Gehege in den
ſchönen Anlagen der alten Stadt Nordhauſen eine Aufführung
kulturgeſchichtlicher Bilder aus der Zeit König Hein
richs I., des Finklers, ſtatt, die zwar nicht unmittelbar zu denVeranſtaltungen der Kyff äuſerJu end gert für die jedoch
jeder Teilnehmer an den Wettkämpfen eine Eintrittskarte erhält.

Am Sonntag, 7. Auguſt, ſchließen ſich Veranſtaltungen auf
dem Kyffhäuſer an, ſo um 9 Uhr vormittags beginnend
Kleinkaliberpreisſchießen (50-Meter- und 10-Ring-
Kyffhäuſer-Ehrenſcheibe). Hieran ſchließt ſich ein Aufmarſch
der Kyffhäuſer-Jugendabteilungen und der Kriegervereine an,
an die der 1. Präſident des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff
häuſer“, General der Art. v. Horn, eine Anſprache halten wird,
worauf ſich ein Vorbeimarſch anſchließen wird. Am Abend u

feierliche Beleuchtung des Kyffhäuſer- Denkmals

Oberröblingen (Helme), 21. Februar. Verpachtung der
Fiſcherei.) Jn der vergangenen W wurde im hieſigen
Ratskeller die der Gemeinde gehörige Fiſchereinutzung der Helme
auf weitere 6 Jahre verpachtet. Trotzdem der Fiſchbeſtand in der
Helme in den letzten Jahren ſehr nachgelaſſen hat, wurden ſehr
hohe Gebote abgegeben.

Naumburg, 21. Februar. (An der geiſtesſchwachen
Stieftochter vergangen.) Zu einem Jahr Zuchthaus
wurde vom Schöffengericht wegen feortgeſetzten Sittlichkeitsver
brechens an ſeiner Stieftochter der Landwirt Hugo Philipp aus
Seena (Kreis Eckartsbergas verurteilt. Die 19 Jahre alte geiſtes
ſchwache Luiſe Philipp wurde freigeſprochen. Tem Vater Ph.
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt und
6 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft auf die Strafe an
gerechnet.

ö. Eiſenach, 21. Februar. (Eine Univerſitätswoche),
veranſtaltet von Profeſſoren dex Univerſität Jena, findet vom
7. bis 13. März in Eiſenach ſtatt. Die pädagogiſche Woche, die
für die Lehrer Weſtthüringens auf Veranlaſſung der thüringiſchen
Regierung in Eiſenach abgehalten wird, findet vom 11. bis 18. April
ſtatt. Erziehungswiſſenſchaftliche Fragen, meiſt aus dem Gebiete
der Pſychologie, werden erörtert von den Univerſitätsprofeſſoren
Scheibner, Alois Fiſcher, Peters, Bühler und Döhring.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Siersleben. Nachts wurde in der Gemüſehalle des Handels

mannes Friedr. Baum ein u verübt. Reichliche Mengen an
Zigaretten, Zigarren, Schokolade, Eiern und anderer Lebensmittel
wurden entwendet. Nebra. Der Ortsrichter Lehmann aus Mem-
leben geriet unterhalb der hieſigen Schleuſe in die Unſtrut. Er
konnte nur als Leiche geborgen werden. Clausthal-Zellerfeld.
Bei Hahnenklee-Bockswieſe iſt jetzt im Walde die ſeit Anfang
Januar vermißte Prokuriſtin Hildegard Eichel tot aufgefunden
worden. Sie hat anſcheinend auf einem Spaziergang einen Ohn-
machtsanfall erlitten, iſt umgefallen und dann im Schnee erfroren.

Weſterhauſen. Eine unverhoffte Freude wurde hier dem Poſt
chaffner Neue zuteil. Der Reichspräſident übernahm die Paten-
chaft über das 7. Kind. x Vöſenrode. Der Landwirt Topf ſtieß

beim Pflügen ſeines Ackers auf dem „Loh“ auf einen Stein. Um
fangreiche Ausgrabungen förderten einen Stein von annähernd
30 Zentnern zutage. x Stendal. Das altmärkiſche Schwurgericht
in Stendal fällte am Sonnabend nachmittag das Urteil gegen die
wegen Mordes Angeklagten Maſchewski, Plate und Ober aus
Berlin. Alle drei Angeklagten erhielten je 15 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt. Ohrdruf. Unter dem Verdacht, die
Creutzburgſche Möbelfabrik in Brand geſteckt zu haben, wurde die
ehe des Jnhabers der Fabrik verhaftet. 4 Creisfeld. Wegen
Maſern wurden auf Anordnung des Kreisarztes drei Klaſſen ge
ſchloſſen. x Polleben. Hier hatte nachts ein Einwohner ſeinen
Wagen unbeleuchtet auf der Dorfſtraße ſtehen laſſen. Schon am
anderen Morgen um 8 Uhr konnte er ſich über ein Strafmandat
freuen. x Alsleben. Der Gutsbeſitzer Lautenſchläger erwarb für
145 000 Mark das Jſeckſche Schloßgut. x Blankenburg (Harz). Jn
der Stadtverordnetenſitzung erhob die Verſammlung einſtimmig
Proteſt gegen die on der Stadt Harzburg eingeleiteten Pläne,
die Kreisdirektion für einen etwa zu bildenden Hargzkreis von
Blankenburg nach Hargzburg zu verlegen.

J a



Großfeuer auf einem Gute
Gera, 21. Februar. Am Sonnabendnachmittag brach auf dem

Gute des Landwirts Pfeiffer in Gauern ein Brand aus, der
ſämtliche Gebäude des Anweſens in Schutt und Aſche legte.
Lediglich das Vieh konnte gerette: werden. Ueber die Entſtehungs
urſache degz Feuers iſt noch nichts bekannt.

Merſeburg
Töbdlicher Unfall im Leunawerk. Der bei der Firma Müller

beſchäftigte Zimmerpolier Kurt Siegert glitt beim Abwerfen von
Bauholg aus und ſtürzte in einen 34 Meter tiefen Keller. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf verſtarb.

Ein Magiſtratsantrag. Den Stadtverordneten iſt ein Magi
ſtratsantrag zugegangen, wonach die Beſetzung der zurzeit freien
beſoldeten Stadtratsſtelle bis zur Entſcheidung über die Ein
gemeindungs des Zweckverbandes Leunaga vertagt werden ſoll.
Bis dahin ſoll, einſtweilen auf Privatdienſtvertrag, ein Hilfsarbeiter
als Hilfsdezernent eingeſtellt werden mit einer Beſoldung ent
ſprechend der Beamtengruppe 10 als Eingangsſtufe.

Verſchönerungsarbeiten. Seit einigen Tagen man damit
beſchäftigt, das längs der Weißenfelſer Straße am Gotthardtteich
wachſende Geſtrüpp zu entfernen. Der Teich bietet ſich nun von
der Straße aus dem Auge des Vorüberkommenden. Es iſt nun be
abſichtigt, um ein Nachrutſchen des Erdreichs zu verhindern, eine
kleine uer links und rechts am Gotthardtteich aufzuführen.

Filmvorführung des Landbundes. Der Kreislandbund hatte
am Sonnabend abend zu einem Lichtbildervortrag über unſere
Kolonien eingeladen. Der Saal des Gaſthauſes war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Mit einem Luſtſpiel in 5 Akten begann der
Abend. Das Hauptintereſſe beanſpruchten wohl die 80 Lichtbilder,
die durch den Geſchäftsführer Teichmann in ſehr verſtändlicher
Art erklärt wurden. Die erſten Bilder zeigten uns die landſchaft
lichen unſerer afrikaniſchen Kolonien, in der zweiten
Serie wurden die Zuſchauer mit den Bewohnern des Landes ver
traut gemacht. Jn der dritten Serie zeigten gute Lichtbilder dieWohnungen und Hütten, die die Be wohner und Europäer be

nutzen. Die Tätigkeit und Beluſtigungen zeigten uns die nächſte
Serie. Der von den Engländern unſerem deutſchen Afrika-
forſcher Hans Schomburgk abgenommene einzige vorhandene Film
„Verlorenes Land“ konnte nun auch hier, nachdem er von
den Engländern zurückgegeben worden iſt, vorgeführt werden.Dieſer Siim zeigt uns ſo recht, was Deutſchland in den Jahren,

wo es Beſitzer der afrikaniſchen Kolonien geweſen iſt, die
Kultur getan hat. Der letzte Teil des Films führte uns den
Ausbruch des Krieges vor Augen, bewies uns, daß die Einge
borenen bereit geweſen ſind, für die deuſchen Farben ſchwarz-
weißrot zu kämpfen und zu ſterben. Die ſinkende Flagge gab dem
Film einen recht würdigen Abſchluß. Den Schluß des ſehr inter
eſſant verlaufenen Abends bildete ein Film, der die Jugend über
ſee und Ziele der ländlichen Reitervereine aufklärte und für
ie warb.

Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luſtfahrverbandes
e. V. hielt am Sonnabend in den als Jahrmarktsplatz geſchmückten
Räumen des „Tivoli“ r Wintervergnügen ab. Die Mitglieder
und Gäſte, die ſehr zahlreich erſchienen waren, befanden bald
in der luſtigſten Jahrmarktsſtimmung. Das Feſt war viel zu frühzu Ende. 8 ha ſicher dazu beigetragen, die Mitglieder einander

näher zu bringen und neue Mitglieder für die Luftfahrt zu werben.

Weißenfels
Wieder eingelegte Züge. Vom Dienstag, den 15. März, ab

werden die So 824 und 825 zwiſchen Zeitz und Weißen-
els wieder eingelegt. Sie verkehren wie folgt: a) Zug 324:

eißenfels ab 7,58 nachm., Prittitz ab 8,10 nachm., Teuchern ab
8,19 Deuben bei Zeih ab 8,26 nachm. Luckenau ab 8,82
nachm., ißen ab 8,87 nachm., Zeitz an 8,45 nachm. b) 3ug
325: Zeitz 8,17 nachm., Theißen ab 8,28 nachm., Luckenau
3,85 nachm., Deuben bei Zeitz ab 8,42 nachm., Teuchern ab 8,48
nachm., Prittitz ab 8,57 na Weißenfels an 4,08 nachm.

Selbſtmordverſuch. Am Sonntag früh gegen 356 Uhr ver
ſuchte die Witwe Sch. aus der Goetheſtraße in geiſtiger Um
nachtung ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu durchſchneiden.
Der ſofort herbeigerufene Arzt legte der Unglücklichen einen Notverband an und ordnete die Ueberführung in das Krankenhaus an.

Lebensgefahr u 3Diebſtahl. Am 10. d. M., nachmittags gegen 5 Uhr, wurden
einem 18jährigen Schulmädchen beim Einkauf von Fleiſchwarenin einem Jleſſcherladen der Jüdenſtraße, wo ein ziemlicher An

drang war, 20 Mark bares Geld auf noch nſcht geklärte Weiſe ge
ſtohlen. Sachdienliche Angaben ſind der Kriminal Abteilung zu

Der Jagdverein von Weißenfels und Umgebung beging am

vergangenen G e in e ſeinähriges Stiftungs i außerordentlicher eiligung vonden iſedecn und Freunden aus Stadt und Land. Mitglieder der

Stahlhelmkapelle ſpielten zum Tanz auf. Jagdbruder Alfred Buch
als Vorſitzender begrüßte die Erſchienenen und gab dabei ſeiner
Freude über den guten Beſuch Ausdruck. n r und
luſtige Vorträge erhöhten die fidele Stimmung, die bis zum Morgen
anhielt.

Deutſcher Oſtbund. Die Ortsgruppe m. vom
riges

Deutſchen Oſtbund veranſtaltet am Sonnabend, den
abends 7325 Uhr, in „Schümanns Garten“ ihr di
Stiftungsfeſt. Eine auserleſene Vortragsfolge von Muſikſtücken,
heiteren deklamatoriſchen Vorträgen und einem reigenden Sing
ſpiel wird für die Unterhaltung der ſicher ſehr zahlreich erſcheinen
den Feſtteilnehmer ſorgen. Den ptteil des Abends wird die
Feſtrede des Mitgliedes der Berliner Bundesleitung, Bundes
direktor Ginſchel, einnehmen, der über „Die Beſtrebungen des
Deutſchen Oſtbundes und die vaterländiſche Bedeutung der Oſt
fragen“ h wird. Ein Tanz ſoll das Feſt beſchließen.

terbefälle. Frau Marta Raumſchüſſel 55 Weiß,
28 Jahre alt, am 19. uar 1927 in Weißenfels; Ritterguts
beſitzerin Frl. Eliſabeih Amthor im 87. Lebensjahre am
19. Februar 1927 in Unterneſſa.

Spitzbubenfrechheit. Am 15. d. M., vormitt gegen
11 Uhr wurde einem en Sar Markt 18 Hinterhaus aus
der Lehrlingsſtube aus einem anke eine Herrenuhr mit Kette
im Werte von 40 M. geſtohlen. Der Spitzbube, ein Handwerks
burſche und Fechtbruder, der ſich in der Umgegend umhertrieb,
hatte dort vorher gebettelt und ſich dann in die Stube einge
ſchlichen und die Uhr Jn Zeitz ereilte dem Täter 5

ißgeſchick. Er wurde, als er die Uhr zum Kauf anbot, feſt
enommen und dem Amtsgericht zugeführt. Dem GeſchädigtenPunte die Uhr wieder zuge ellt werden. Es wird immer wieder

daran erinnert und zur beſonderen Vorſicht ermahnt, die Woh
nungen beim Verlaſſen zu verſchließen. Die Not iſt 47 und die
Bettelei hat einen großen Umfang angenommen. lſo noch
mals Vorſicht!Curie „Neptun“ (Handball). Jm fälligen Verbands

erſte und zweite Handball-

Spiel mit 4:0 (2:0) Toren.
Jahreshauptverſammlung des W. B. f. L. Unter zahlreicher

Beteiligung der ihm angeſchloſſenen Vereine hielt am vergangenenMi ßer „Weißenfelſer Bund für Leibesübungen“ im „Hotel
ruhen ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache betonte der Bundesvorſitzende, Rechtsanwalt
Glaß, daß im Laufe dieſe Jahres weiter auß dem vorgezeichneten
Weg dem Fiele, der Stärkung und Kräftigung unſerer Jugend,
zugeſtrebt werden müſſe. 3 Vereine traten dem Bund neu hinzu.

r Geſchäftsführer des Bundes, Lehrer Bergmann, erſtattete nach

Verleſung des vorjährigen Hauptverſammlu chts den Jahres
bericht, aus dem zu erſehen war, daß der Bund im verfloſſenen
Jahr in der Mitgliederzahl, die zurzeit 4250 beträgt, gut voran
gekommen iſt. Der Kaſſenbericht, den Kaufmann Walter Petſch
erſtattete, ergab leider ein kleines r das hoffentlich im neuen
Geſchäftsjahr gedeckt werden kann. Antrag des Kaufmanns
Ernſt Benndorf wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Bei
der Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand einſtimmig wieder
ewählt. Die Beiſitzer wurden um 8 vermehrt. An BeiträgenPlen wie bisher 5 Pf. pro Kopf und Jahr und 5 Mark Eintritts

eld erhoben werden. Der Bund plant auch für dieſes Jahr verſHiedene ſportliche und Werbeveranſtaltungen. Für den 10. Margz

iſt Herr Major Breithaupt, der Geſchäftsführer der Deutſchen
Turnerſchaft, zu einem Werbeabend im Stadttheater als Redner
verpflichtet worden. Andere Größen auf ſportlichem Gebiet wer
den folgen. Die Turn und Sportwerbewoche wird vom 18. bis
24. Juni abgehalten, am 27. und 28. Auguſt ſind die Reichsjugend

it Dankesworten ſchloß der Vorſitzende die ange
gte m

2 terbefälle. Witwe Thereſe Zimmermann geb.
8 97 gar alt, am 16. Februar in Weidau bei Luckenau.

uchhalter Richard Schob, re alt, am 16. Februar in
Trebnitz. Bauunternehmer Ernſt Klotz, 47 Jahre alt, am
15. Februar in Kretzſchau.

Sangerhauſen
Einen Unfall erlitt am Sonntag eine Frau aus der Neuen-

J Trift. Als ſie eine Kirche verließ, kam ſie ſo unglücklich zu
ſie einen Knochenbruch am Oberſchenkel erlitt.

Berſchwunden iſt ſeit dem 14. Februar ein Schmiedelehr
ling Vollrath aus Wippra. Der junge Mann iſt 17 Jahre alt,g. und kräftig. Er war bekleidet mit einem grüngeſtreiften

einem braunen Mancheſter-Anzug, einem braun-
eſtreiften Selbſtbinder und einer Sportmütze. Der Verſchwundene

hellblondes Haar, Pickel im Geſicht und hat einen ſchleppenden
ng. Sachdienliche Mitteilungen erbitten die Polizeiämter.

Zu dem Unglücksfall in der Turnhalle, über den wir in
unſerer Ausgabe om 16, Februar berichteten, teilt uns die Turn
lehrerin Voigt mit, daß der Unglücksfall nicht beim Turnen an
einem Geräte paſſierte und die ülerinnen niemals eine Matte
angefordert hätten. Es handele ſich vielmehr um eine Uebung,
bei der die Schülerinnen über die geſchloſſenen Hände zweier
anderer Schülerinnen ſpringen mußten. Wir bringen dieſe Be
richtigung auf Wunſch der Turnlehrerin, möchten aber doch nicht
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß gerade das Springen über
feſtgeſchloſſene Hände nach unſerer Meinung viel eher eine Matte
zum Schutze der Schülerinnen erfordert, als das Springen über
eine Springſchnur, die ſich ja bei der leichteſten Berührung löſt.

Sangerhäuſer Theatergemeinde. Die Ausgabe der Karten
zu der Donnerstag- Aufführung (Grillparzers „Medea“) hat in den
bekannten Stellen begonnen.

Aus den Vereinen. Der V. f. B. feierte am Sonnabend
im Saale des Preußiſchen Hofes“ ſein diesjähriges Koſtümfeſt.
Originelle Koſtüme der einzelnen r ſorgten für viel
Heiterkeit. Das Feſt verlief bei Tanz und komiſchen Vorträgen in
beſter Harmonie. Jm Saale des „Schützenhauſes“ veranſtaltete
am ſelbigen Abend der M. G. V. Wartburg einen Maskenball, an
dem nicht weniger als über 100 Masken teilnahmen. Sänger-
laune beherrſchte den gar Saal und manches ſchöne Lied ent
rang ſich den Herzen der Sänger.

Turnverein e. V. Jm Rahmen der am Sonnabend ſtatt
efundenen Hauptverſammlung des Turnvereins e. V. wurde

uhmachermeiſter Julius Hecht zum Ehrenmitglied ernannt.
Herr Hecht gehört jetzt 50 Jahre der Deutſchen Turnerſchaft an.
Aus dieſem Grunde wurde ihm ſchon der Ehrenbrief der Deutſchen
Turnerſchaft verliehen.

Aſchersleben
Stadtverordneten Sitzung

Wie jetzt immer, ſoll am kommenden Donnerstag als dem
letzten im Monat, eine Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinden.
Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig. Sie umfaßt für die öffent
liche Sitzung 18 Punkte. Die nichtöffentliche hat auch noch drei.
Wir geben unſeren Leſern die wichtigeren Punkte der Tagesord-
nung nachfolgend bekannt: 1 bis 2 Wahlen; 8. Bewilligung von
809,06 RM. zur Aufſtellung der aus den Beſtänden früherer
Seminare der Volks und Mittelſchulen mietweiſe überlaſſenen
Klaviere; 4. Ergänzung der Ortsſatzung für die kaufmänniſche
Berufsſchule; 5. Bewilligung von 2818,90 RM. zur Herrichtung
von Geſchäftsräumen für das Arbeitsamt; 6. Bewilligung von
500 RM. für Jnſtandſetzungsarbeiten an den Booten des Gondel
teiches Unter der alten Burg; 7. Weitergenehmigung der Wertzu
wachsſteuerordnung; 9. Bewilligung von 220 RM. Patronats
beitrag für die Margarethengemeinde; 10. Bewilligung von Mitteln

für die Heizungsanlage im Feuerwehrdepot; 11. Nachtrag zum
Ortsſtatut betr. das Geſetz gegen die Verunſtaltung von Ort
ſchaften und landſchaftlich hervorragender Gegenden. 18. Mit
teilungen.

Steuerrückſtände. Die rückſtändigen Grundvermögens-,
Hausgzins und Gewerbeſteuern, ſowie das Schulgeld für Februar
bzw. Vierteljahr Januar-Märg müſſen bis ſpäteſtens 24. Februar
entrichtet werden.

Beſtehorntheater. Die J des „Raub der Sabine
rinnen““ war wieder röcht gut. Schade war es ja, daß man den
alten Herrn Kröter nicht noch einmal in ſeiner Glangzrolle ſehen
konnte. Der Gaſt aus Leipzig aber ſpielte gang hervorragend. Er
fand außerordentlichen Beifall. Das Haus war diesmal auch recht
gut beſucht. Hoffen wir, daß damit ein Anfang zur Beſſerung ge
macht iſt. Es wäre doch ſchade, wenn dieſem erſten Theaterwinter
der Deſſauer nicht noch recht viele folgen würden.

„Olaf“. Heute abend 835 Uhr findet im Beſtehornhauſe
die Aufführung der Sportlertragödie „Olaf“ ſtatt. Sie ſoll be
kanntlich zur Aufklärung in Fragen der Geſchlechtskrankheiten
dienen. Die Preiſe der Plätze ſind außerordentlich niedrig, weil das
Wohlfahrtsamt und die Krankenkaſſen Zuſchüſſe leiſten.

TroiſiTour. Wieder einmal hat die Direktion der Troiſi
Tour mehr gehalten, als ſie verſprach. Eine recht ſtattliche Be
ucherzahl hatte ſich eingefunden, um ſich an dem verſprochenen

nevalsprogramm zu erfreuen. Aber ſie kamen wohl alle auf
ihre Rechnung. Das Programm war ſo zuſammengeſtellt, daß es
ür jeden Geſchmack etwas bot. Beſonders gut waren diesmal die
paßmacher, die den Saal Minuten lang nicht aus dem VLachen

herauskommen ließen.
Von der Leſehalle. Eine Einrichtung, die längſt nicht ge

nügend gwürdigt wird, iſt unſere Leſehalle. Sie iſt in dieſem
Winter durch den außerordentlich Mitgliederbeſtand des
Volksbildungsvereins ernſtlich gefährdet worden. Für die Lefehalle
bekommt der Verein von der Stadt bereits vecht namhafte Unter
ſtützungen, die auch weſentlich zur Erhaltung der Leſehalle bei
getragen haben. Die Räume der Leſehalle werden mietefrei zur
Verfügung geſtellt und San W noch eine Unterſtützung von
30 Mark gewährt. Einem Geſuch um Erhöhung dieſer Summe auf
das Doppelte iſt ſtattgegeben worden. Dadurch wird der Verein
hoffentlich auch in die Lage verſetzt, auf die ſowieſo ſpärlich ein
kommenden Leſegelder der Nichtmitglieder zu verzichten und die

ellen
e wie früher unentgeltlich der Bürgerſchaft zur Verfügung zu

t

vom Kllgemeiſten Deutſchen Jagdſchutzverein

Der a herige Präſident des A. D. J. V., Fürſt zu Stol.
berg-Wernigerode, hat wegen Erkrankung das Präfſi-
dium niederlegen müſſen. z der W Berlin ſtattgehabten
Geſamtvorſtandsſitzung wurde an ſeiner Stelle Alfons Prinz
von Jſenburg in Langenſelbold zum Präſidenten und der
eitherige rer ürſt zu Stolberg-Wernigerode, zum
hrenpräſidenten gewählt.

Jan der Hauptverſammlung des A. D. J. V. wurde
die bereits angebahnte Einigung mit der Deutſchen Jagdkammer
weiter beraten. Die Deutſche r hielt jedoch an einem
Paragraphen der von ihr vorgeſchlagenen Satzungen bezüglich der
zu gründenden neuen Spitzenorganiſation feſt. Dieſer Para-
graph war ihr von der Kommiſſion des A. D. J. V. ungan-
nehmbar bezeichnet worden. Es mußten daher bedauerlicher-
weiſe ſeitens des A. D. J. V. die Einigungsverhandlungen als
geſcheitert betrachtet werden.

r bereits ſeit mehr als 50 Jahren beſtehende Allgemeine
Deutſche x wird en einender deutſchen Jägerei unter ſeiner Führung in die Wege leiten.,

Saalegau
(Verbindlich.)

l. Spiele am 27. Fehrugr 1927:Nr. 908: nachm. 3 Uhr: M.--06 (Nilius),
„909: vorm. 11 Uhr: e (neutral),„910: nachm. 3 Uhr: Zörbig--Landsbg. (Fav.),

911: nachm. 8 Uhr: Holleben--Sportl. T. (Zſcherben),
912: nachm. 3 Uhr: Bhf. T.--Wetnn (Eisdorf),
9183: nachm. 3 Uhr: Zſcherben-- Könnern o T.),

„914: nachm. wer Uhr: 99 M. Reſ. eſ. (Zſchäge
r. M.),916- 83 e t I--Poſt (Wacker),

„917. na n 8 m V. f. L. M. III--Fav. III (Marathon
öſſen),

„918: mittags 12 Uhr: 99 M. III--Bor. III (Pr. M.),
„919: mittags 12 Uhr: V. f. L. M. IV--98 IV (99 M.),„920: nachm. 83 Uhr: Reideburg II--Olympia II Gag

921: na Uhr: Reideburg III--Olympia III (Sport-
rüder),

„922: nachm. 83 Uhr: Pr. A. III--Neum. III (V. f. L. M.).
Die in der Terminliſte angegebenen Spiele Nr. 905, 906 und

907 kommen in Wegfall.
Neue Adreſſe: 99 Merſeburg:Merkebrrn Seffnerſtraße 7.

Das am Sonntag, dem 20. Februar, gewählte Gaugerichtſetzt ſich aus folgenden deren zuſammen:

Vorſitzender: Dr. Laue S ſtellv. Vorſitzender: Lippold
(P. S. V. Halle); Beiſitzer: Nagel (Dölau), Bachmann (Neumark),
S (Nelſon), Leibrich (98), Weſtermann (Eintracht), 8
Sportfreunde), Morgenſtern (Wacker), Jänicke J ahn

(Gieb.), Netzband (HockeyClub), Ellinger (Preuß. ring
er Die Herren werden zu einer Beſprechung
ür Montag, den 28. Februar, 8 Uhr nach Reſt. MarslaTour

nach Zimmer 3 geladen.
3. Erſtattung von Fahrtkoſten: Sportfreunde Halle
98 Halle i an r Merſeburg 5,50 M. Fahrt-

oſten wegen Nichtgeſtellun r iedsrichter am 30. Januarund 18. Februar gen s c J
4. Halle 1910 III. Mannſchaft iſt zurückgezogen. Die n

ausſtehenden Spiele fallen aus. Die Gegner erhalten je zwei

Punkte. Buſch. Großmann.Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 58.)
Für Sonnabend, 5. März 10927, werden angeſetzt:

Handball:
88 Knaben-Kl. IIa 4,00 98 II-- 96 II (P. S. V.); 68 Knaben-

Kl. IIb 5,00 98 III--98 IV (98).
Fußball:

159 KnabenKl. III 4,00 Wacker III--Sportfreunde II (98);
160 KnabenKl. III 5,00 Wacker IV--96 III (98); 161 Knaben-
Kl. III 4,80 96 IV-- Eintracht II (Sportfr.).

Für Sonntag, 6. März 1927, werden angeſetzt
Handball:

14 Jugend-Kl. IIa 10,00 96 II--99 (Eintracht); 65 gen
Kl. II 10,00 Ammendorf--V. f. R. Bennſtedt (98); 66 ar
Kl. IIb 10,80 re v 19 Jugend-Kl. III 11

Hermann Häußler,

d

o

Ammendorf II P. S. V. Knaben: 67 Knaben Kl. I
10,80 98 V Dölau II (H. R. C.).

Fußball:
78 Jun.-Kl. Ta 9,00 Boruſſia--96 (Chyla, Sportbr.); 162un. Kl. Ia 9,00 Favorit--98 (Barth, Wacker); 168 un Kl. Ia

„00 Sportfr.--Wacker (Höſchel, 96); 164 Jun.-Kl. Ia 10,00 Reide
burg Schkeuditz (Paul, Fob.); 165 Jun.Kl. Ib 9,80 Pr. Merſe-
burg-- Mücheln (H. Bauer, V. f. L.); 166 Jun.Kl. Ib 9,00 V. f. L.
Merſeburg--99 (Rackwitz, Marathon); 167 Jun.-Kl. Ib 10,00
Braunsdorf-Kayna (Klappenbach, Mücheln); 168 Jun.-Kl. II
10,00 Dölau I--Freya (Wacker); 169 Jun.-Kl. II 10,00 Wans-leben Wacker II (Sportfr.); 170 Jun.-Kl. II 9,00 Oiympia-- 1910
Favorit); 171 a II 10,00 Lettin-- Landsberg (98); 172
un.-Kl. III 9,00 Wacker III--V. f. L. Merſeburg II (96); 178
un.Kl. III 9,00 98 II--96 II (Wacker); 174 Jun.-Kl. III 10,80Voruffig II (Eintracht); 176 Jun Kl. III 10,80 Favorit T

—Osmünde I (Boruſſia).
Jugend:

50 Jugd.-Kl. I 11,15 98-—-096 (Sportfr. 176 Jugd.Kl. I
11,00 Pr. Merſeburg--Beung 26 (99); 177 Jugd.-Kl. I 10,80
V. f. L. Merſeburg--99 (Pr. Mbg.); 178 Jugd.Kl. Ib 10,80 Quer-
furt--Neumark (Mücheln); 179 Jugd.Kl. 10,00 Marathon--
Lauchſtädt (V. f. L. Mbg.); 180 Jugd.-Kl. II 10,80 Wacker II--
Landsber (Halle 1910). Knaben: 134 Knab.-Kl. Ia 10,80
Favorit-- Ammendorf (Olympia); 181 Knab.Kl. Ia 10,00 Eintracht
Boruſſia (Wacker); 182 Knab.-Kl. Ia 11,80 Wacker--98 (96);
61 Knab.-Kl. Ihb 10,00 Neumark-- Querfurt (Kayna); 61 Knab.
Kl. Thb 10,00 99--V. f. L. Mba. (Marathon); 188 Knab.Kl. II
11,00 96 II-- Wansleben (Boruſſia).

Die Spiele 149 und 134 finden auf dem alten Preuko-Platz
tt.

Für Sontag, 27. Februar 1927, wird angeſetzt Fußballſpiel
1414 Jun. Kl. Ia 10,00 Reideburg--Boruſſig (Naumannſ.

Terminänderung für 27. Februax, 1927: Jun. Spiel 85 wird
Sie Jun.Spiel 149 findet 11,00 Uhr ſtatt; Handballſpiel 54

iedsrichter Boruſſia.
r Montag, 28. Februar 1927, wird vorgeladen: 8,00 Uhr

Vereinsvertreter von V. f. L. Mbg., Jugendleiter von Neumark
I. Knaben und Schiedsrichter Menzel (99); 8,15 Uhr Jun.Spieler
Edwin Kleemann 98 und Vereinsvertreter.

Scherf.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

Verantwortlich für Volitik: Adolf Lindemann: für Lokales Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft und Sport; Dr Haus
Henningſen z für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr. Han
Uirich Rei Kür den Anzeigenteil: Paul Kerſen ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Houptſchriftlettung 12-1 Uhr,
Schriftlettung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W 61,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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